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�Regierung , hilf !"
Ob es Professoren oder Hoilsfrauen , Agrarier oder

Handwerker , Händler oder selbst bestimmte Arbeiterkreise

sind : aus allen diesen Lagern hallt ohne Unterlaß der Ruf :

„ Regierung , hil fl " Es muß doch nicht so einfach für
den modernen Staatsbürger sein , die Idee der Gegenwart
zu verstehen . Noch schwerer scheint es , den Sinn der No -
vemberrevolution zu begreisen . Wir haben gemeint , daß im
November ein Strich zwischen Gegenwart und Vergangen -
heit gemacht worden ist . Wir haben gemeint , daß im No -

vember der alte O b r i g k e i t s st a a t , der schon der libe -

ralen Bourgeoisie zur Zeit von Marx und Engels ein D�rn
im Auge gewesen , endgültig zu Grabe getragen worden ist .
Jener Obrigkeitsstaat , der den Staatsbürger fürsorglich auf
Schritt und Tritt gängelte , der ihn von der Wiege bis zum
Grabe mit seinem durchbohrenden Polizeiauge beschirmte .
dem von Lassalle das treffende Wort von der „ Nacht -
w ä ch t e r i d e e " dieses Staatswesens angehängt wurde .
Wir haben gemeint , daß im November 1918 der deutsche
Volksgenosse zum vollen Bewußtseixi seines eigenen Werkes
und seiner eigenen Kraft aufgewacht sei und fortan sein
Schicksal wie das der Nation in die eigene Hand zu nehmen

gewillt wäre : Selbstbestimmung , Selbstver -
waltung ! Und wir haben gehofft , daß nach diesem Er -

wachen jeder mit Hand anlegen würde , um das auf die

Felsen gerannte Schiff wieder seeklar zu machen .
Und was boren wir wieder , wie schon immer in der

kaiserlichen Zeit ? — „ Regierung , hilf ! " Der alte A u t o r i -
t ä t S d u s e l wird wieder lebendig . Ter alte Glaube an
die Allmacht der Staatsgewalt wacht wieder auf . Das alte

Kindermärchen von den „ Herrschern " , die alles machen , die

ihre Völker beglücken , die ihr Land „herrlichen Zeiten ent -

gegenführen " , wird wieder von vorn angefangen . Nichts
gelernt und viel vergessen ! so könyte man das überschreiben ,
was hier eine bedauerliche staatsbürgerliche Gedankenfaul -
heit und Charakterschwäche zum Ausdruck bringt .

„ Regierung , hilf ! "
Mitleidig lächelnd steht der s o z i a l i st i s ch g e s ch u l t e

Arbeiter beiseite , der einen Begriff von dem Inhalt der

materialistischen Eeschichtsauffassung bekonimen hat und

weiß , daß das uralte , von Marx neufundamentierte Kausali -
tätsprin�ip , das große Naturgesetz von Ursache und Wirkung ,
der Leitfaden auch für Regierende ist . Erstaunt horcht der

gewerkschaftlich - geschulte Arbeiter auf , der
einen Begriff von SelbsthiKe und Organisation bekommen

hat , auf denen allein eine gesunde Wirtschaftsweise beruht .

Befremdet stellt der genossenschaftlich erzogene
Arbeiter fest , daß doch die größte Macht , die alleinige
Macht im organischen Zusammenschluß der Masse beruht ,
und daß mit dieser , von einer einigenden Idee getragenen
Macht keine Regiernngsgewalt konkurrieren kann . Wie ein
Kinderlollen erscheint dem politisch aufgewachten Staatsbür -

ger der Ruf : „ Regierung , hilf ! " Und er droht das Wort
um und macbt einen neuen Satz daraus , der in unserer ver -
fahrenen Zeit viel mehr Sinn hat , den Satz : „ Hilf der
R e g i e vu n g ! "

Wer ist die Regierung in unserer demokratischen Gegen -
wart ? — Es sind Männer von unserem Fleisch
u n d B l u t . Es sind unsere alten sozialistischen , gewerk -
schaftlichen , genosienschastlichen Kampfgenossen . Es sind die '

Männer unseres praktisch erprobten Vertrauens , von denen !
wir wissen , daß sie aus Sozialismus , Gewerkschaft und Ge - !
nossenschaft gelernt haben , wie Welt . Gesellschaft und Wirt -

'

schaft zu begreifen und zu ordnen sind . Es sind Menschen !

mit klaren Ideen und bewußtem Wollen . Es sind Köpfe ,
die sich längst von jedem nebelhaften , wesculosen Idealismus
losgesagt haben und mit der Welt und den Menschen , wie

sie wirklich sind , rechnen . - Sie geben sich keinen Illusionen
hin . Wer ruft „ Regierung , hilf ! " ist Illusionist und ge -
donkenloser Schwätzer . Wer aber seinesgleichen aufruft :
„ Du und Du und Du — helft der Regierung ! " der faßt die

Sache an dem einzig richtigen Ende an , der nimmt den

Hebel der kurz entschlossenen Tat in die Hand .

Eine Regierung kann nicht mehr sein , als Ordner ,
Organisation der lebendigen Volkskräfte . Diese
Kräfte selbst schaffen , kann sie nicht . Das war ja das Ver -
hängnis des kaiserlichen Regimes , daß es sich dem Wahne

hingab , selbst ein Kräfteerzeuger , also eine schöpferische ,
gottäbnliche Instanz zu sein . An diesem Wahne ibreS gott -
ähnlichen Wesens fling sie folgerichtig zu Grunde . Sie über -
sah , daß die grundlegenden Kräfte nicht bei ihr , sondern im
Volke logen . Sie entwickelte nach absolutistischen Plänen
ihre eigenen schwächlichen Kraftanlagen zu einem hirnver -
brannten Imperialismus , anstatt die wahren nationalen
Kräfte , die in der Volksmasse schlummern , zur zweckmäßigen
Entfaltung zu bringen . Diese versäumte Aufgabe ist nun

Dee Selagerungszujlanö in Schmalkc - lösn »
Im Kreise Schmalkalden besteht schon seit längerer Zeit ein

scharfer Gegensatz zwischen der U. S . P. D. und der S . P . D. , der

seinen Höhepunkt fand , als der von der unabhängigen Mehrheit
des Kreistage ? zum Landrat gewählte Bogtherr von der

preußischen Regierung nicht bestätigt wurde . Bon feiten der Re -

gierung war als Vertreter des LandratS der Mchrheitssozialist
Schubert eingesetzt worden .

Gegen diesen richtete sich nun die Agitation der Unabhängigen .
Zum 14. Oktober war eine Kreistagssitzung anberaumt . An

diesem Tage beriefen die Unabhängigen eine Demo » -

strationsversammlung ein , die sich angeblich mit der

schlechten Kartoffclversorgung des Kreises Schmalkalden beschäfti -

gen sollte . Der Referent dieser Versammlung war bezeichnender -
weise Vogtherr — , tatsächlich aber den rein politischen Zweck ver -

folgte , die KreiStagssitzung zu sprengen und den Un -
willen dcS „ Volkes " gegen den mehrhcitSfozialistlschcn LandratS -
Vertreter in möglichst handgreiflicher Weise zu dokumentieren .

Beide Ziele wurden restlos erreicht . Die kreistagsversamm -
lung wurde gesprengt , Genosse Schubert wurde von den in die

Kreistagssitzung eindringenden Demonstranten geschlagen , ans
dem Lokal gewaltsamwcggeführt , auf einen Wagen ge -
stellt , von dem arnS er unter sehr erschwerten Umständen eine

Bernhigungsrcde halten muhte und war dabei in reichlichstem
Maße ' Handgreiflichkeiten und Beschimpfungen der

Menge ausgesetzt . Ein anderes mehrheitssozialistischcs Kreis -

tagSmitglied , Schmidt , wnvde schwer mißhandelt .
Die in der ganzen letzten Zeit geführte namenlose Hetze der

Unabhängigen hatte eine derartig aufgeregte Stimmung erzeugt ,
daß zu befürchte » war , daß den geschilderten Ausschreitungen
weitere ' folgen würden . Die Lage war um so bedenklicher , als am
Abend desselben Tages durch einen Einbruch in das Landrats -
amt 230 Gewehre und Munition abhanden kamen . Die

Folge dieses Einbruchs war , daß am nächsten Tage der Vertreter
des Arbeiterrats bei dem stellvertretenden Landrat erschien und die

Herausgabe der noch zurückgebliebene » Schußwaffen forderte . Cr

behauptete , daß dip Arbeiter der Ansicht wären , die Waffen seien
durch das Landratsamt an die reaktionäre Bevölkerung ausgegeben
worden , eine Behauptung , die von der U. S . P. geflissentlich ver -
breitet wurde . Ter Arbciterrat drohte , daß , wenn die noch vor -
handenen Waffen nicht herausgegeben würden , diese gewaltsam
aus dem LandratSamt geholt werden müßten . Bei einer neuen
Demnostration werde es sicherlich wieder neue Schläge geben .

Inzwischen waren auf Veranlassung des stellvertretenden
LandratS am 16. Oktobir Reichswehrtruppen ringe -
rückt . Kurz darauf konnten die Urheber des Waffcndicbstahls
im LandratSamt in den Persönlichkeiten mehrerer Mitglieder
der U. T. P. T. scstgcstelll werden . Im Keller eines dieser Mit -
gliedcr wurden allein 85 Gewehre und über IVOll Patronen ge¬
funden . Ten Schlüssel zu diesem Waffcnlagcr hatte der Vorsitzende
des Arbeitcrrats , bei dem gleichfalls ein Gewehr mit 112 Patronen
gefunden wurde .

Damit waren die verleumderischen Behauptungen der N. S . P. T. ,
die Waffen seien an „ Reaktionäre " ausgeteilt worden , widerlegt .

Nach dem Einrücken der Reichswehrtruppen trieben die Unab -
hängigrn mit aller Macht daraufhin , den Generalstreik er -
klären zu lassen . Auch dies gelang ihnen . Ter Aktionsausschuß
der Streikenden verlangte die sofortige Zurückziehung des Mili -
tärs sowie die Abdankung des stellvertretende » Lattdrats Schubert .
Letzterer lehnte diese Forderungen ab und verlangte seinerseits ,
daß die lebenswichtigen Betriebe , wie Elektrizitäts - ,
Gas und Lebensmittelversorgung vom Streik ausgeschlossen sein
sollten , anderenfalls würde der Belagerungszustand verhängt
werden . Auf diese Bedingungen gingen die Streikenden nicht
ein . Sie versuchten im Gegenteil sogar die Beerdigungen
der Toten zu ver hin der « und die LebrnSmitteltvansporte
zu unterbinden ,

Um eine wirtschaftliche Katastrophe zu vermeiden , blieb darum
kein anderer Weg , als im Einverständnis mit der preußischen
StaatSregierung den Belagerungszustand zu verhängen .

zur Kardinalaufgabe der Gegenwart geworden . Und iveft
in einem demokratischen Staatswesen w i r s e l b e r die R e -

g i e r u n g sind , und die Regierenden nur die Repräsenian -
ten und Vollstrecker der Volkskräfte , darum liegt es an jedem
einzelnen von uns , daß wir unsere Einzelkraft zu
hoch st er Vollkommenheit entwickeln sind zur
Geltung bringen . So ollein vermögen wir uns zu
helfen , und so helfen wir der Regierung .

Wie soll die Regierung die Arbeitsfrage „ l ö s e n ? "
Wie soll sie die Produktionsfrage „ lösen " ? Wie soll sie die

Kohlenfrage „ lösen " ? Wie soll sie die Ernähriingssrage
„ lösen " ? Ist es nicht Kinderei , solche „ Lösungen " einfach
von ihr zu fordern ? All diese Aufgaben können nur dadurch

i gelöst werden , daß sich jeder Staatsbürger praktische Ge -
danken darüber macht , und jeder an seiner Stelle und in

�seinem Wirkungskreise mit seinen Krastmitteln daran mit -
wirkt . Darum weg mit dem Kindergeschrei : „ Regierung ,

! hilf ! " Und heraus mit dem tatkräftigen Rufe , der in einer

demokratischen Gesellschaft allein Sinn und Zweck hat :

„ Helft der Regierungl "

�rbeitersieg in Lothringen .
( Drahtbcricht unseres Lörracher Korrespondenten . )

Der G e n e r a l st r e i k der lothringischen Metall¬
arbeiter ist für diese erfolgreich beendet . Die Lohn -
forderungcn , sowie das Recht auf Organisation
wurden anerkannt . Eine Maßregelung findet nicht
statt . Die sofortige Freilassung von 399 Verhafte -
ten , sowie der Ä b z n g des Militärs ist zugesichert . Die

Forderung der französischen Regierung , streikende Arbeiter

deutscher Nationalität ausznweijen , ist infolge Au -

drohnug einer Fortsetzung des Streiks z n r ü ck g e -

zogen . Der G a s a r b e i t e r st r e i k in Mülhausen
dauert fort . _

Heimkehr aus / ? egppten .
Die Reichszentral st elle für Kriegs - und Zivil -

gefangene teilt mit , datz der Heimtransport der in A e «

g y p t e n befindlichen deutschen Kriegsgefangenen jetzt un -
millelbar bevoistehe . Der Dampfer �Christian Nebe " fährt vor¬
aussichtlich am 23. Oktober aus Alexandria mit 2300 Mann
ab , der Dampfer „ Guldjeinal " am 24 . Oktober mit 1800 Man » .
» Ak - Deniz " und „ Pylos " werden den Rest der ägyptischen Kriegs -
gefangenen mitnehmen . _ _

Amerika öer Abenteuer müöe .
„ Times " meldet aus Washington , daß das Staats -

dcpartement bestätigt , die Vereinigten Staaten würden in den

verschiedenen Ausschüssen , die im Zusammenhang mit dem

Friedensvertrag ernannt werden sollen , nicht vertreten

sein , ehe der Vertrag durch den Senat ratifiziert ist , und

zweitens würden ohne Zustimmung des Senats keine Truppen
nach Schlesien geschickt werden . Es stehe fest , daß der Senat

nicht zugeben werde , daß Truppen nach Armenien ge -
schickt lverdeu .

_

Um ßrieüen und Völkerbund .
Pariser Meldungen deuten an , daß der Rat des Böller -

bu u de « nicht einberufen werden wird , che die Bereiuigtc »
Staate » den Friedensvertrag ratifiziert haben und daß ohne Ab -

warlung der Entscheidung des Senates ein einstweiliger
Ausschuß zur Erledigung der dringenden Angelegenheiten des

Friedensvertrages gebildet werden wird .

Die Welt ist voll Unklarheit über bis Zukunft . Es geht
ein deutlicher Zug von Müdigkeit durch olle Regierungs -
stuben . Vier Jahre Krieg un . d ein Jahr teils Revolution ,
teils ' Friedenserregungen ist zuviel , als daß nicht die Aktivi -
tät darunter litte .

Wir in Deutschland fühlen das am besten . Alles treibt
und alles läßt sich im trägen Strome mittreiben . Ter Weg
geht nicht aufwärts . Auch bei den Siegern nicht . Die Entente ,
die bisher von der Revolution verschont geblieben ist , läßt die

Ohnmacht , der Welt den Frieden zu gestalten , überall fühlen .
Mit ihrer Autorität ist es fast so bestellt , wie mit der Autori¬
tät der alten kaiserlichen Regierung Teutschlands vor einem

Jahre . Die Entente laviert . Ihre Gesten haben die alte

Frische eingebüßt . ' Sie schwankt zwischen Krieg und

Frieden und Völkerbund hin und her und wartet

ans einen günstigen Wind , der ihr die Gelegenheit zu einem

Entschluß gibt . Nur im Haß gegen Deutschland ist »
sie stark und wachsam .

Wer weiß , wann der Friedenszustand eintritt und
wann der Völkerbund sich zusammenfindet ?

Wie die „ Times " aus Paris erfährt , hat der Oberste Rat
Wilson um seine Ansicht über die durch ihn zu bestimmende
Einberufung des Ssiates des Völkerbundes noch vor der Ratifikation
des Vertrages durch den amerikanischen Senat befragt . Wilson
habe geantwortet , daß er mit der Einberufung einverstanden sei .
Darauf habe der Oberste Rat der amerikanischen Delegation einen

Entwurf für die Einberufung des Rates de ? Völlerbundes durch
Wilson überreicht . Der Text sei sofort nach Washington tele -

graphiert worden . Wenn der Präsident seine Zustimmung dazu
gebe , so würden drei historische Ereignisse gleichzeitig eintreten ,

nämlich der Austausch der Ratifikationen , das J . n -
kr asttreten des Vertrages und die erste Zusammen -
kunft des Völkerbundes .



der aufgepumpte Kronprinz .
In seiMN Erinnerungen aus dem Weltkriege schildert

Graf Czernin seine Erlebnisse mit dem deutschen Kronprinzen .
Wenn der Kronprinz jenials kriegerisch war , so war er es nach
Ansicht Czernins jedenfalls 1917 nicht mehr . Cr sprach sehr
ruhig und vernünftig und trat persönlich dafür ein , auch
territoriale Opfer zu bringen , namentlich hinsichtlich
Elsaß - Lothringens , um zum Frieden zu gelangen .
Er nur nie allerdinaZ , daß daS Volk diesen Abschluß nicht be -

greifen würde , während die Armee noch im Feindesland steht
und die Generale fortwährend vom Endsieg reden .

Czernin redet - dem Kronprinzen dennoch zu , mit seinem
/ Vater über die Abtretung zu sprachen . Er war ganz sinvcr -

standen . Tann lud Czernin ihn im Namen des Kaisers Karl

nach Wien ein , was der Kronprinz m tun versprach , sobald
er die Erlaubnis erholte . — Zurückgekehrt , schrieb Kaiser
Karl an den Kronprinzen einen ( von Czernin verworfenen )
Brief , in dem er dem Kronprinzen feine Freude über

seine Aussprüche ausdrückte , weil sie auch seine Auffassung
von der Lage widerspiegelten . Auch er , Kaiser Karl , sei über -

zeugt , daß trotz aller übermenschlichen Leistungen der Truppen
die Lage im Hinterlande das Ende des Krieges noch
vor dem Winter erforderte . Er habe bestimmte An -

zeichen , daß Frankreich für den Frieden aewor . TKM werden
könne , wenn Teutschland sich zu gewissen territo -
rialen Opfern in Elsaß - Lothringen entschließen
könne . Er wolle nicht , daß Deutschland daS Opfer allein trage ,
sondern er selbst würde den Löwenanteil tragen , indem er
nicht nur auf ganz Polen verzichte , sondern auch Galizien
an Polenabtrete und dieses N- eich an Deutschland a n -

gliedern helfe . Karl bittet den Kronprinzen als Erben
der deutschen Kaiserkrone sein gewichtiges Wort in die Wag -
schale zu werfen . Verharre Deutschland auf seinem a b l e h -
n e n d e n Standpunkt und zerstöre es einen möglichen Frie -
den , so sei die Situation in Ocsterreich - Ungarn sehr kri - -

tisch . — Czernin fährt in seinen Aufzeichnungen fort :
Die Anlwott de ? Kronprinzen war eure sehr freundlich «

und entgegenkommende , bewegte sich jedoch in allgemeinen
Phrasen , und eS war klar , daß cS den deutschen Militär ?
gelungen wer , seine Bestrebungen im Keim zu e»- sti «ken. Als
ich SJudendorfsi einige Zeit später in Berlin traf , wurde meine
Anschauung durch die Worte bestätigt , mit welchen er mich apo -
strophierte : „ Was haben Sie denn mit unserem Kronprinzen
gemacht , der ist ja ganz schlapp zrwordeu ? Aber wir haben ihn
wieder aufgepumpt . "

DaS Spiel war imm « r dasselbe . Die letzte KriezSzeit
galt in Deutschland ein rinzizer Wille und dies war der LZille
LudendorffS . Sein Denken war bloß Kämpfen und seine
Seele Sieg .

Für Ludendorffs unheilvolles Wirken ist diese Stelle
vom schlapp gewordenen und� wieder aufgepumpten Kron¬
prinz äußerst bezeichnend .

_ _ _

KommunistWe Exkommunikation .
Vor kurzem gaben wir hier die Erklärung der Jen -

trale der Kommunistischen Partei Deutschlands
wieder , durch welche die „ Note Fahne " von Berlin wegen
ketzerischer Irrlehren mit dem großen Kirchenbann belegt
wird . Die also Ausgeschlossene setzt sich nun in ihrer Nr . 59/W

gegen das parteipäpstliche Verdikt , daS ihr die Parteizuge¬
hörigkeit abspricht , energisch zur Wehr , Ein zweiter Luther ,
verbrennt bis „ Rote Fahne " die Bannbulle der Zentralleitung
und rückt dieser selbst eklich auf den Pelz .

Zunächst wirft sie der Parteileitung vor , daß di « Zitate
au ? der „ Roten Fabne " , auf denen das Ausschlußurtei ! be -
ruht , „ gefälscht find , um eine unbequeme Op -
positiou zu diskreditieren " . Der Vorwurf der

Fälschung gegen die Zentrale kehrt noch einige Male wieder .
Aber diese Parteigenössische Beschimpfung ist nur der Auf -
takt zu schwererem Vorgehen . Spricht die Zentrale der
„ Roten Fahne " die Parteizugehörigkeit ab , so setzt die „ Rote
Fahne " dafür die Zentrale ab . Sie „ enthüllt " die Zen -
trale als merkwürdige Körperschaft , von der ausgeführt wird :

Krank Weöekinö : „ Schloß wsMrftdn * .
Theater iq der Königgrätzcr Straße .

Im SsbsiMver ? « Frank Wedekinds bedeutete „ Schloß
Wetlerstein " Abrechnung und Äugst . Der alternde Mann wollt «
das große Abschieds wort zu den ~! m Alkoven vollführten Helden¬
taten LuluS sagsn . ( tr schuf ihr ein « Schwester , daS Hetärengeme
Efft «. Efsie ist nobler , ste ist weniger Trieb alz Luln , sie ist tl!i.,' ,er,
sie hat beinahe Verstand und nicht nur verlockende Schönheit . Ihre
Gesellschaft sind nicht das tolle Mannsweib , der Lump , der Rostige
Athleten koloß und der abgetakelte Fürst . Effi « schleppt hinter sich
einen Troß von Köpfen . Mögen diese Häupter auch etwa ? hohl
und überspannt sein , so gehören sie doch zu einer Akademie der
Gelehrten , der Sänger und sogar der Priester . Wedekind
klammert sich mit alter , nur vertiefter Inbrunst an dieses Frauen -
rätsel . Er will daS verluderte Seelchen fester als jemals in die
ruinierte Weltenordnung einreihen . Darum treibt er sehr spitz -
findig » Hintertreppenpsychologi «. Effies Mutter stnett mit der
Tochter . Und dies « Dam « ist so vorzüglich in chtS Stu fenleben der
Hetäre eingestellt , daß auch von ihr ein beträchtlich schimmernder
Halbweliglanz ausgeht . Sie wirft sich mit einem Zirkus - und
Kolpor tagstchwu ng ' in die Arme des Manne ! , der ihren Gatten
gemordet hat . Obwohl sie nachher aufheult , ist sie es doch ge -
Wesen , die den dickfelligsten Draufgeher zum Revolver gejggt hat .
Und daß sie hernach mit weißem Scheitel da » Heiligendasein einer

penfronienen Zuhälterin führt , ist beinahe ein psychologisches
Gesetz . t

Derartiges ergrübelte sich der alternde Wedekind , «in gräßlich
zusammengesetztes Flechtwert von moralischen Verrenkungen und

Pantomimen der Unsiitlichkeit , ein Gesprüy « und Gezetere gegen
alle , die nicht glauben wollen , daß aus dem Fleisch der desondere
Geist rede . E » überwiegt da » Gezetere . « S überwiegt bei d ? m
Alternden da » Echo au » der Jugend . Und die Höhe - und Halte »
piknkt « dieses Hetärenlebens zehren nur noch von verwelkter Bunt -

heit . Wedrkind war ein kindischer Fremdling selbst in dem Herzen
der LuluS , ' dem die dreißig abgerackerten Jahre seine » Studiums
gegolten haben .

Aber c! lebt in dem Halbgreisenstück ein Mensch , her mächtig
WedekindS Unheilslehre hinausschreit , dieser Herr von Wettcrstein
nämlich , dessen Mutter «ine geborene Goldstaub war . Er ist ein
Gemisch von einem Pfaffen u. nd einem Clown und einein Kaspar
Hauser , ein dröhnender Sucher nach der Liebe , zum Schluß der

abgesetzte Herbe ugSvater einer Dirne . Er ist also «in Geknickter ,
» r sollte WedekindS CbenbildinS sein , da »r ganz Spießer , Mucker ,
verkrochener Drückeberger wird . Nicht ? anoerei , obwohl er sich
noch ein wenig aufblasen will . Hat Wedekind alle » verneint , was
Mann ist . ha : er nur alles verklan . was Hetäre ist ? Man finde :

sich nicht mehr zürecht . Da » bißchen genialer Menschenlotterei ,
daS er einstmals entlarvt hat , scheint so armselig , daß der ganze
Apparat von » Schloß Wetterstnn� kläglich verrasselt und nur di -

Erinnerung an etwa ! ohnmächtig Gekräuselte » und Aufgebauschtes
zurückläßt . Effie , die ihren Gatten abschüttelt , um in Monte

Karl « zugleich drej Männlein zu beglücken , Esfie . die vor keinem

Wenn schließlich die Zentrale über Verfasser und Verantwort -
liche der betreffenden Artikel , die übrigens identisch waren , den
B a n n st r a h l schleudert und ihnen die Parteizugehörigkeit ab -
erkennt , so zwingt uns da », bisher beobachtete Rücksichten
fallen zu lassen . Die „ Erklärung " der Zentrale ist der
MeinnnqsauSdrnck eine ? engeren Ausschusses , von dessen Existenz
weite Krcise der Parteimitglieder wahrscheinlich keine Kenntnis
haben . Die Erklärung „ der Zentrale " hat weder sämtlichen Mit -
gliedern der Zentrale vorgelegen , noch wird sie in ihrem Inhalt
von sämtlichen Mitgliedern gedeckt . Ein Recht , Parteimitgliedern
die Parteizugehörigkeit abzusprechen , besitzt die Zentrale nicht .
Diese ? Recht besitzt die Ortsgruppe , deren Entscheidung von den
Genossen , über , die excorniminicatio major ( der große Kirchen¬
bann ! Rcd . d. . sV. "i von den Päpste « der Zentrale ( wörtlich ! Red .
d. „ V. " ) ausgesprochen werden sollte , angerufen worden ist . Diese ?

» Reckt stclt in letzier Instanz dem Parteitag zu . Auch hier
hat sick wieder die auffälligeNeigungder Zentrale offen -
bart , sich über Rechte und Wünsche der unteren
Instanzen der Partei , die den Willen der Massen interpre -
tieren . hinwegzusetzen . Wir haben die bekannte Stellung -
« ahme der Zentrale in Sachen Parlamentarismus , Gewerkschaft
und Betriebsorganisation sachlich bekam oft und haben peinlich
vermieden , in den flehässi - ien und rüden Ton zu verfallen , in dem
sich die Zentrale in der Polemik gegen die Opposition gefiel und
der sich bi » zur Verunglimpfung der Person des Gegners in kaum
glaublichen Ausdrücken steigerte . Heute nehmen wir Anlaß zu er -
klären , daß wir die Praktiken der Männer , die für die obige „ Er -
klärung der Zentrale " die Verantivortui ' g tragen , für eine Gefahr
und für ein Hindernis in der Partei halten .

Tos sind allerdings erbauliche Zustände : Eine Zentrale
ist das , von der die Mitglieder gar nichts

wissen . Tiefe Zentralpäpste schlendern nichtsdestoweniger
ans dem Dunkel ihren Bannstrahl . Sie erklären . das Haupt -
städtische Parteiblatt als nicht mehr zur Partei gehörig und
werden dafür ihrerseits für eine Gefahr und Hindernis für
die Partei erklärt . Wirklich , für eine alleinselig -
machende Kirche , die von dem blinden Glauben ihrer
Anhänger an die Unfehlbarkeit ihrer Lehren lebt , eine recht
prekäre Lage .

die reaktionäre VerleumKermethoZe .
Die Art , wie die reaktionäre Ofsizierscligue des alten Systems

ihr unbequeme Personen systematisch zu vernichten und vor der
Welt unmöglich zu machen suchte , erfährt durch den Fall Porten
ein « grelle Beleuchtung

Der Fliegerleutnant Fritz Porten hatte sich im November d. I .
offen zur Revolution bekannt und war Mitglied eine » Soldaten -
rat » bei der Ostarmee geworden . DaS paßte natürlich seinen feu -
talcn Kameraden nicht , und dem »roten Fliegerleusiiant " wurde

Rache gesitwaren . Eine » Tag - ? tauchte in einem großen Teil der
Presse , hauptsächlich der rechiSstohenden , ein Artikel adf , der sich
auf die Angabe von Offizieren de » Ostens stützte . In diesem
Artikel wurde Porten alS ein Hochstapler und Schwindler ersten
Range » hingestellt . Es wurde ihm v- org - worfen , den Zlicgervark
von Wilna im Werte von 11 Millionen Mark für 2 Millionen Mark
an die Bolschewisden verkauft und das Geld in feine Tasche gesteckt
zu haben .

Ein ErmiitlungSverfahren , das Porten sofort gegen sich bean -

kragte , hat die völlige Haltlestxkcit d- r Beschuldigung ergeben . Es
wurde rm Gegenteil festgestellt , daß Porten den Fliegerpark nach
Deutschland ges chafft und dort ordnungsgemäß ab -
geliefert hat . Er hat durch sein - Tätigkeit dem Deutscken
Reich Millionenwerte erhalten , wofür ihm nicht Be -

schimpfunz . sondexn Dank gebühr - .

Durch diese Feststellung sind Verleumdung und Verleumder

gleichermaßen gebrandmarkt . Dieselben kastenstolzen Männer , sie

jeden vor die Pistolenmündung fordern , der nur im leisesten ihre
Wahrheitsliebe anzuzweifeln wagt , haben sich nicht gescheut , die

schmutzigsten Ehrabschneidereien frei zu erfinden , um den ihnen
politisch unbequemen Mann unmöglich zu machen .

Vielleicht trägt per Fall ' Porten dazu bei , daß die Oeffewt -
iichkeit künftig weniger auf die Verleumdungen hineinfällt , die

erfahrungsgemäß prompt auf jedermann nivderhageln , der in
daS Treiben reaktionärer Offizierscliquen hineinleuchtet .

Revalverschuß mehr zitiert , den Sänger , den Philosophen , den
Geistlichsu au ? der Menschengeselllchast reißt und sich um hundert »
tausend Dollars zum letzten Male verkauft , damit ihrem Jockey -
Prinzen da ! Krönlein gerettet wird , ist «in höchst langweiliges , gar
nicht geheimnisvolles und sehr dürsiige ! schöpf lein .

Da Fräulein Orsta jbr nur da » Pfeiflein ihrer Siimme ,
nur die häufig grundlos entblößten Schultern und eine dem zarte -
ren Geschmack widersprechende Ti ngelt anaelanmu t geben konnte .

hatte Mister Tschamper aus Atakama allein reckt , der betont «, dag
er so etwas sehr häufig für einen Dollar gekauft habe . So «ttva »
lohnt nicht die Tragödie , da die Tragödin so viel Geistige » schuldig
bleibt . Diesen Wciberkenner spielte Herr Hartau . Als das Stück
in Zürich aufgeführt wurde , schrieb der noch lebende Wedekind
dem Kouckdiauteu eine Totenmaske vor . Denn er sollte der ver -
kappte Toten en gel sein , unter dessen Zureden auch die geniale
Dirne zum Blausäurehumpen greift . Herr Hartau war nur Ge -

suvdheil , nur Spekulant auf Mädckenleichen in der ihm sehr gut
anstehenden Maske eines Bankdirektors . Wedekind versuchte sich
emstinalS selber an Rüdiger von Wetterftein , diesem Don Juan
mit 1er ZuchihäuSlerpathetik , der so kläglich vom Geschäft zurück¬
tritt . Ein Zögernder , ein Svrauchelnder , «in krainpfhaft Auf -

trumpfender spielte . Herr Riemann ist viel zu lyrisch und

nur auf Baafi ' chliebhaber eingestellt . Seine Sprach « und seine

Bewegungen erstarrten in den Aeußeickichketen eine ? sanftoren
S herlock Holme ? . Herta von Hagen die Wedekind selber grrn
als Effrie » Mutter sah , kann wohl in einem großen Fraurnschmerz

aufzucken , jede Dämonie seblte ihr . So hat Wedekind sich über

die Glut der Menschen getäuscht , die ihm nahestanden . So täuschte
er sich «nick über die teusicsche Bekehrungskcaft ioines ganzen
Werkes . M. H.

TaS heimatlvse Denkmal . In der »Franks . Ztg . " lesen wir :

E » ist da » Denkmal von Fvaneisco Ferrer , deS spanischen Frei .
deukerS , da » auf die Wanderschaft gebt wi « das Denkmal Heinrich

Hein « ? . ES stand in Brüssel . Bevor - S errichtet war , umtobt « eS

der politisch « Kamps , noch mehr , als es auf dem Platze an der

Kaiharinenkirche stand . Die Brüsseler haben eS in einer Auf¬

wallung gegen die Erschießung Ferrerö gestiftet und der Stadtrat

bestimnite dem allegorischen nackten Jüngling den Platz , der recht

ausgesucht schien , um die politischen Gegner der Weltanschauung

Ferrer » zu reizen . Während der deutschen Besetzung ruhte der

heiß « Kampf um da » Denkmal nicht . ES wurde nacht » öfter b«-

sudelt . Ilm diesem Treiben ein Ende zu setzen , wie die offizielle

Begründung lautete , holten die deutschen Behörden die Statue des

Anstoßes voi » ihrem Sockel herab und brachten sie irgendwo unter

Dach und Fach . Die Brüsseler behaupteten damals , die Deutsckfen

hätten e » um der lieben Augen der belgischen Katholiken willen

getan , die andern , um Spanien einen Gesallen zu erweisen , denn

da » Denkmal in Brüssel war «ine dauernd « Kritik , an dem Tode ? »

urteil , da » aus dem Montjuich bei ' Bareelonck vollstreckt worden

war . Die Deutschen haben Brüssel verlassen , das Denkmal blieb ,
und nun soll eS wieder auf seinen alten Platz kommen . Die Sozia -
listen wenigstens wollen dos . und der Stadtrat von ' Brüssel hat sich
tu einer hitzigen Sitzung sehr aufgeregt , Der spanische Gesandte

MUktärischer Gehorsam ?
Von verschiedenen Seiten wird uns mitgeteilt , daß am Miit »

woch abend kurz nach 3 Uhr eine Abteilung Reichiwehnrappen
unter Voraniragung mehrerer großer schwarz - weiß -
roter Fahnen Straßenzüge des Berliner Ostens iAudrra . -
straße . Große Frankfurter Straße usw . ) durchzog . Durch bea ric -

laß des Reichswehrministers ist den Truppen das Führen der au -

deutschen Partelfahne bekanntlich verboten worden . Derartige
offensichtliche Verstöße gegen eine ministeriell « Anordnung können
im Publikum nickt den Glauben an Zuverlässigkeit und den Ge -

horsam der Reichswehrtruppen erhöhen .

�agöbsre Sciketts .

Der Reich ? komnitz ssar für Kohlenderteilunz schreibt uns : „ Per
einigen Tagen ist in Ihrem Blatte unter der Ueberschrlf ! » Ferch «
bare BrikettS " ein Inserat der » Deutschen Jäger Zeiwng " b >

sprachen worden , durch welches ein Bergwerksdirektor Abschuß eines
Hirsche » gegen Ueberlassung eineS Waggons Brilelts sucht . ES

ist selbstverständlich , daß derartige Tauschgeschäste unzulässig
sind , weil dadurch die gleichmäßige Verteilung der leider sehr
knappen Kohlen gestört wird . Ich habe da her Vorsorge getroffen ,
daß das geplante Tauschgeschäft nicht ausgeführt wird und bitt ,
hiervon Notiz zu nehmen . "

Sie hat P! Qch!
Als in Halle gegen die Mörder K l ü b e r s verhandelt

wuide , brockte die »Freiheit " keine Prozeßberichte . Sie behaiipieie .
dafür kein , Papier zu haben , außerdem ergäben die seniaiionell

aufgemachten Prozeßberichte dock kein Bild . Dabei faß ein Bericht «

erstatter der unabhängigen Presse während der ganzen Zeil im

Zuhöreiraum .
Ebenso wollte die »Freiheit " — natürlich wieder aus Ranm «

manoel — über den Prozeß gegen die Mörder NeuringS
nur am Schluß » zuiammensassend " berichren .

lieber den Münchener Geisel mordprozeß brachte

die . Freiheit " nur ganz kurze Berichte , die im wesentlichen nur die

Siellen brachten , die für die Angeklagten günstig waren , die

anderen wurden weggelassen oder bis zur Unlenntlichkeit verkürzt .

Jetzt wird in München gegen die RegierungSsoldale » verban¬

dest , welche die bestialische Mordtat an den katholische n

Gesellen vollbrachten — und auf einmal h a t die » Frei -

heil ' P l a y I Die Länge ihrer Berichte , die Lebhaftigkeit der

Auszeichnung kann cS - mit der Berichterstattung der größten Blätter

aufnehmen .
Wir wünschen durchaus nicht , daß die Schandtat der Regierung ? «

tcupp ' en totgeschwiegen wird und lünnen konstaiieren , daß uniers

Parieivresse mir der ' elben Genauigkeit darüber berichtet wie über

de » Geiselmordprozeß . Aber dos ist jetzt auch sicher , daß die Wort «

kargheit der . Freiheit " bei den srühereu Prozessen gegen ihre An -

Hänger weder auf Papiermangel , nock auf grundsätzliche Sckeu vor

seusaiionell aufgemachten Prozeßberichten zurückzuführen war . Die

Gründe liegen tiefer . _

Kleine politisihe Nachrichten . .

Tie KoutSkyakten . Zur Veröffentlickiing der Vor -
? r i e g s a k l e » ( K a u t s ! y s a in m I u n g) erfahren ivir , daß die

eiste Lesung der Korrekturbogen voraussichtlich am Mon -

tag , den 27 . Oktober , zu Ende geführt sein wird .

Annahme deS GeseheritwurfZ übrr RcichSnotopfer . Im Ausschuß
der Nationalversammlung für das N e i ck S » o l e v - e r
wurde der G e i - tz en t w ii r f in zweiter Lesung dös Ausschüsse «
mit 17 gegen 4 Stimmen der Teurschiiattocialen und der Deutschen
Volkspartet angenommen .

Opfer de ? KriegZwahnsinn ? . Nach dem amtlichen Be -

völkerungSberichthat Bayern bis Ende 1913 etwa lkll WM

Gefallene aufzuweisen und außerdem unzefähr 70 COO Zivilpersonen

durch die Wirkung cher . feindlichen Hungerblockade verloren , sowie
einen Geburtenausfall von etwa 400 000 tingeborenen 5cin -

bern zu verzeichnen .

hatte in einem Brief an den Bürgermeister Max gebeten , die »
Denkmal nicht wieder in Brüssel aufzustellen , sondern cS ihm ab¬

zutreten . um e? in Spanien aukstetlen zu lasse ». Mit dem divlo -

mattschen Beschluß , vorläufig zu warten , biS «in Platz in Spanien
gefunden sei , und dann erst endgültig zu entscheiden , zog sich der
Gemeinderat au » der bedrängten Lage . Wo wandert nun da ?
Denkmal hin ? Vielleicht in eine Versenkung der hohen Politik , die

noch immer so kleine Sorgen hat .

Eine ReichStheaterkinferenz fand am Donnerstag im Reichs »
Ministerium de » Innern statt , an der - Vertreter sowohl der Reiche »
wie der Landesministerien und de » Teiitschen Städtetaget teil -
nahmen . DaS Schicksal der früheren Hofbühnen wurde eingehend
besprochen . Man war sich einig darüber , daß sie cckZ SiaatStheater
unter angemessener finanzieller Beteiligung der Gemeinden fort¬
zuführen seien . Angeregt wurde , auchchie Ueberschüsse der kom¬
munalisierten Kinos zur finanziellen Stärkung der Theater her¬
anzuziehen . Die Konferenz beschäftigte sich weiter mit dem Ler »
hältniS zwischen dem Bühnenverein und den ' LandeSregiernuge »
sowie mit den Tarisvertrögen der Bühne nangehörigen . Zur Schaf¬
fung einer ständigen organischen Fühlung zwischen den Ländern
untereinander und dem Reich und zur weiteren Klärung ' d- r

Theaterfragrn wird ein besonderer AuSschntz unter der Leitung
deS Neichsministerii ' . m» des Innern ernannt werden . Die lieber -

tragung der Polksbühnenidee auf daS ganze Reich wurde als eine

Aufgabe de » Reich » anerkannt .
( Die Presse war zu diesen Verhandlungen nicht zugezogen

und mutz sich daher auf den durch Wolfs verbreiteten , nicht gerade .
durch Klarheit sich auszeichnenden Bericht beschränken . )

Strauß ' neue Oper in Dresden . Zur Aufführung der » Frau
ebne Schatten " in Dresden wird geschrieben : Die Over leidet

effenstchltick an einftn Zuviel . Sowohl motivisch w,e rein cr -
ickeinungsmäßig . HofmannSthal wie Strauß sind zu uuökonomisck .
Der ersse Skl ist zweifellos der volllommenste . Der zweite und
dritte sind zu breii . Die musikaliicteii Höhepunkt « setzen nack zu
langen Strecken der Erwartung cin . Ein Meisterstück nrebr im Zu -
ianimengesetzten al ? der Jniensilät nack . HossmonnSibal bat ge -
ztigt , daß die Dichtung von der » Frau obne Schallen " im Grunde

episch ist . Und auck Strauß gibi zuviel sinfonisches Musizieren ,
anitntt dramatisches Grsüge und reinen Gesang . Iliiier d eleu Ein -
drücken war der Beifall nach dem ersten Akt am echtesten und

stärksten . E - ist nicht zu erwarten , daß sich das schwer verständliche
Werk hier einbürgert , wo man Strauß nur bis zum » Rosen -
lavalier " treu blieb . k. . ( J.

Eine Tognnd deS Deutschen BühnenvrreinS sanktioniert « die

Beschlüsse de » TarifauSschusseS über da » Mindesteinkommen , wo -

nach jede » zwei Jahr « dem Theater angehörende Bühnenmitglied
ein Mindesteinkommen von monatlich 40 ? M. zu erhalten hat . Für
die Mitglieder de » Chorsänger - und BalletverbandeS , die darstelle -
risch wirken , gilt eine analoge Bestimmung . Ferner wurde de -

schlössen , die Sozialaligobe vom 16. November ab von 5 auf 10 Pf .

( bei Karten von 2 M. an ) zu erhöhen und auS diesen Mehrern -

nahmen die Kriegseinbußen ( besonders die Gagenabzügc ) zu er -
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der Nlünchener Gefellenmorö vor Gericht .
München , den 2<. Oktober ISIS .

Nu ? dem «chlus ; der Beweisaufnahme , der den An .

Kaz de « staatsanwalic « auf tzöchstftvafe wegen Totschlage » gegen
die beiden Angeklagten Müller und MakowZki sowie ein Jahr Ge -

' ängniS gegen Grabasch und auf Freisprechung gegen Kreiner zur
Folge hatte , sind noch folgende Einzelheiten zu berichten .

Der Zeuge Leutnant V e r g e r war zugegen , als die Ange -
k' agten gegen ll Uhr abend » von der Erpeditio » zurückkehrten . ' Er
hat nicht den Eindruchgchabt , das , auch nur «in einziger sich irgend
welcher Schuld bewußt war . Ter Angeklagte Müller meldete sich

dienstlich von der Erschieijlmg

der . 21 Spartakisten " zurück . ( Bewegung . ) E « sei freilich auch
möglich , daß er gesagt habe : „ Von der Ermordung zurück . "
Zu dieser Meldung wurde Müller veranlaßt durch die Frage nach
der Ursache eine » Verbandes , den er an der Hand trug . Dem An -

geklagten K r e i n e r war nichts nachzuweisen . Auch sein Seiten -
gewehr befand sich in der vorgeschriebenen Verfassung . Der
Zeuge stellt Kreiner daZ best « ZeMiiS au ».

Der Elektrotechniker Kern hat beobachtet , daß die . ganz « Äom -
veanie durch den Wcingenuß und zu rasches Trinken ange -
beitert , zum Teil sogar total betrunken war . Es kommt dann noch
zur Sprache , daß nach der Mordtat im Keller zwei der Angeklagten

einen förmlichen Jndianertanz über den Leichen

auZ - ührten . Der Zeuge , Glasmaler Staudinger , der diese
Bekundung machi , erzählt , daß d' e beiden Soldaten sich umarmt
und während deS Tanzes wie die Wilden heulten . Der Zeuge
hörte auch , daß Ausdrücke wie „ S a u k a t h 0 l i k e n" , . Schweine¬
hunde " , . Saubayern " usw . fielen . Der Zeug « war damals Re »
gimenisscheei ' ber und kam durch Zufall in den Keller . Er sah noch ,
wie einzelne der Schwcrverwundeten wahllos mit dem Seiten -
� - wehr niedergestochen wurden , und haß auch die Klei -
dung der Erschossenen durchsucht wurden . Auch dieser Zeuge meint ,
daß der Angeklagte Müller stcb am bestialischsten benommen
habe . Es kam dann noch zur Sprache , daß MakowSki einige Tage
vor der Untat

auf Befehl de « HsuptmannS von Alt Ttntterheim
da » Kommando über zwei Mann hatte , die einen Spartakisten er -
schießen mußten , weil bei ihm Handgranaten und Pa -
tränen gefunden worden waren . Der Angeklagte soll danach er .
zählt haben , daß er schon in Berlin dabei gewesen sei und dort
ganze Spartakistenfamilien ausgerottet habe .
M a k 0 w s k i erklärt dazu , daß er niemals in Berlin gewesen sei .

Die Verteidigung beantragt , den bekannten Psychiater
Professor Dr . K r a e p e l i n über den G e i st e S z u st a n d Müllers

u oeruchmen . Dieser Antrag wurde jedoch abgelehnt . ES
norden dann die Vernehmungen der nicht erschienenen Zeugen ver -

lesen . Damit wurde die Betmusaufnahme geschlossen .
Staatsanwalt Dr . Mugler führte in seinem P l a i »

doyer aus , daß vielfach die Bluttat im Prinz - Georg - Palai » in
Parallele gestellt werde ,u dem Geiselmord im Luitpoch - Gym-
» astum . Die Taten seien aber ( pnz verschiedenartiger Natur und
Hütten nicht ? miteinander gemein als

dir gleiche Grausamkeit
bei ihrer Durchführung . Hier stehe eine Bluttat zur Verhawd -
lung . die allerdings auch eine disziplinlose Horde von Soldaten
oerübt habe , zu der sie jedoch von keiner Seite angeregt worden
sei und für die ihr « Führer nichts könnten . ( Unruhe und Zuruke
im Zuhörerraum . ) Aus diesem Grunde habe er , der Staatsanwalt ,
auch nicht di « Anklage wegen Mord , sondern nur wegen Tot -
s ch l a g e S erhoben . Wehrlose wurden hingeschlachtet und dazu
dürfe ein Soldat niemals die . Hand bieten . Auch der gemeinste
Verbrecher müsse in einem Äulturstaat

da « gleiche Recht für alle

finhen , sonst ständen wir vor dem Chao » . Da » Vorgehen der An -
g ' �gtcn charakterisiere sich al » ein schwerer Exzeß , der mit
voller Strenge geahndet werden müsse , auch wenn zuzugeben sei ,
boß die Veranstalter der Versammlung unglaublich unvorsichtig
r . wesen seien . Die Angriffe gegen die Führer der Soldaten seien
rnbe recht ig » . ( Erneute Unruhe im Zuhörerraum . ) Das Un -
vu- heuerlichste an der Tat sei der begangene Leichenraub . Ter
Slaaiöanwalt beoutoagte dann die bereits gemeldeten Strafen . —
fdrerauf wurde die Verhandlung auf Freitagnachmittag
derb " » . .

?vö: ' strie uns hanösl .
Börse .

Nach kurzer Unterbrechung nahm die AufwärtSbewcgung an
der Börse heute ihren Fortgang . Kolonialpapierc sehten
teilweise wesentlich höher ein , ebenso erzielten Petroleum -
a k t i e n und Canada höhere Kurse . Namhaft gesteigert waren so»
dann wieder eine Reihe von Montanwerten , ebenso Schis -
sahrtSaktien . Elektro - , Färb - und R ü st u n g Z -
papwre . Das Geschäft war allerding » nicht ganz so lebhaft . Im
späteren Verlaufe bewirkten AuSlandskäuse wettere KurSftsigerun -
gen , di « auf einzelnen Gebieten zu einer Belebung des Geschäfts
führten . Heimische Banken waren wenig verändert , heimische An -
leihen uneinheitlich . Begehrt waren im Ausfluß an Wien öster -
reichische und ungarische Renten .

r
GroßSerlm

Nehmt Rücksicht auf KriegSSefchädigte !

U» S wird geschrieben : Au der Haltestelle der SiemenSbahn
vor dem Lindeniunnel stand ein Kriegsblinder mit einem SamtätS -

Hunde , der ihm als Führer diente , « ls sich der Blinde anscbickrr ,
den zweiten Anhängewagen zu besteigen , erklärte ihm der Schaffner
rundweg , er dürfe ihn nicht mitnehmen , weil er
den Hund bei sich habe . Sei er jedock Polizeibeamter ,
so stände seiner Beförderung nichts im Wege . Trotz des Einspruchs
der Fahrgäste mußte der Blinde zurückbleiben .

Dieie an Wahnsinn grenzende . Pflichttreue " des Schaffners ,
die jeder Begründung en . behri , Hai ihre Bcranlassiing in einem
Verbot der Direktion / Hunde auf der Straßenbahn zuzulassen . Die
Direktion möge aus Grund dieses empörenden Workvmmmnes

schleunigst ihre Verfügung dahin abändern , daß

Kriegsblinden mit ihren Führerhunden nicht
nur ein Mitfahren gestattet ist , sondern ihnen

auch vom Fahrpersoual die allererdenllichste
Hilfsbereit ichas : entgegenzubringen ist . Da » ist
da » mindeste , das man diesen unglücklichsten Opfern deö Weltkrieges
schuldet .

„ Volk « nd Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liesst
der heutigen Pastaufloge bei .

Ausgehoben - Spielernester . Neben dem LandeSpolizeianit , das
den Swlemmerslätten gründlich den Garaus zu machen eifrig de
müht ist , hat auch das Spielerdezernat der Kriminalpolizei noch
immer viel nächtliche Arbeil . Jbm ist r « nicht entgangen , daß
trübere Inhaber von mehr oder weniger öffentlichen Klubs seit der
Schließungen dieser großen Spielhöllen ihre Betriebe rn P- ivar
Wohnungen wieder aufgemacht haben . In der Kaiserollee 24 halte
ein gewisser Schall , der zugunsten seiner Tasche auch die Mithilfe
von Fal ' chspiclern nicht ver ' chmähte . einen KrciS von Spielern und
Spielerinnen um sich gesammelt . Diese Geiellschast wurde in seiner
Wohnung denn Spiel überrascht , das Spielgeld wurde beschlag -
» ahmt . In der Nestorstraße 11 stand eine Frau Otto au der
Spitze eine » SpieluniernehmenS . Sie muß von dem bevorstehenden
Besuche der Polizei kurz vorher irgendwie Keunlni » erhalten haben .
Denn ihr « Spielergesellichast war zwar versammelt , spielte
jedoch nicht , als die Beamten erschienen . Man veriuchte , der Per -
einigung einen harmlosen Anstrich zu geben . Die Beamten fände »
jedoch in dem Bette der Frau Olto Karten und Spielgeräie sorg -
fältig versteckt . Auw i » der Stubbenstr . T wurde eine Spielet »
gesellschoft ausgehoben . Eine andere hatte sich noch Tempelhoi ver¬
zogen und glaubte dort in einer Wohnung am Kaii ' erkorso 3 un -
aesrört zu se . n. Sie täuschte » sich jedoch , Beamte des Dezernats
überraschten sie beim vollen Spiel und beschlagnahmten 8000 W.

Zwei Kircheneinbrüche beschäftigen wieder die hiesige Krimi
nalpolizei . Sie hat es ohn « Zweifel mit einer Baude zu tun , die
planmäßig evangelische und katholische Kirchen nicht nur in Berlin
und Unigegcnd , sondern auch in der Provinz heimsucht . In der
DreifaltigkeitSkirch « zu Lankwitz erbeuteten die Einbrecher einen
in der Grundfarbe ockergelben , deutschen Teppich , der etwa 10 000
Mark wert ist , eine Tischdecke im Wert « von ILO M. und 14 Flaschen
Wein , Marke „ Dürkhcimer " . Aue der Kirche in Lübbenau stahlen
sie drei AbendmahlSkannen , die innen vergoldet find , zwei Kelche ,
eine Hostienbüchse , eine Tausschale , eine Tauskanne und ein
schwarzes Kal - ikoiuch Für die Wiederbeschaffung der Sachen ist
eine Belohnung von SOO M. ausgesetzt . Mitteilungen zu ihrer
mittlung nimmt Krimlnalkomnussair Trettm im hiesrgen Polizei -
Präsidium entgegen .

TaS Kvrntttando der TicherheitSpolizri hat unter der Dezeich -
nung . Sicherheitswehr deS Berliner Pol >zeipräsidrumz " einen
Flügel des früheren Kronprinzen - Palais , Oborwallstraße 22 . be -

zogen . Die Telephonanschlüsse des Kommandos der Sickterheiis -
tuehr sind Zentrum 0678 —80 u. nd 6599 und Humboldt 8474 . Am
t . Novemt�r tritt di « neue Sicherheitspolizei ihren offiziellen
Dienst an . und zwar zunächst in den Bezirksämtern Eharmtten -
bürg , Berlin - Mttte , Berlin - Neukollr . Am 1. Dezember werden die
Bozirisämter Berlm - Wedding , Berlin - FrtedrichShain und Berlin -

Lichtenberg übernommen , und am 10. Januar 1920 Berlin - Schöne -
berg , Berlin - Wilmerbdorf , Prenzlauer und Hallesche » Tor . Ten
Kommandos sind drei Gruppen unt - vgeordnet . Die Sicherung der
Bezirksämter Charlottenburz , Schöncberg , Wilmersdorf , Tier -

garten , Wedding übernimmt die 1. Gruppe , Berlin - Mitte , Frie¬
drichs Hain und Prenzlauer Tor die 2. Gruppe und Hallesche « Tor .
Neukölln , Lichtenberg die 8. Gruppe . Für Ausübung dieses
Schutze » stechen jeder Gruppe etwa 3000 Mann zur Verfügung .
Tie Gruppen stellen in ihren Schutzbezirken SicherheitSwach - u aus .
Diese werden untergebracht in etwa einem Drittel der bisherigen
Polizeireviere . Die übrigen Polizeirevier : behält zum Teil die
alte Schutzmannschafi als OrduungSpo . ' izei , zum Teil gehen sie ein .

Eine sonderbare „ Nebrnbeschüftiltung " erregt aus dem Grund -

stück Rom in teuer Str . 23 seit einiger Zeit große Verwun -

derung . Für die Möbelfabrik Von Fritz Wen gel » , die
dort ihren Sitz hat , wird auf dem Hof ein Schuppen errichtet . Zu
dieser Arbeit , bei der zwei Zimmerer und ein Tischler beichäftigt
sind , werden die Abendstunden von 6 l iSOUHr und auch der Sonn »

tag benutzt . Den drei Arbeitern ist daö offenbar eine Neben -

bcschäftiguug , mit der sie nach Erledigung ihrer sonstigen Erwerbs -
arl >eit ihre „ Mnßesiundcu

"
ausfüllen . Macht sich der Fabrikbesitzer

gar keine Gedanien darüber , wie c» da um den A ch t st u n d e n -

tag stehen mag ? Auch danach scheint niemand zu fragen , ob durch
den bis in den späten Abend hinein dauernden - Lärm der Bau -
arbeit die Ruh - der Hausbewohner gestört wird .

Tie Benutzung der Bersoncnaufzüge In Privathäusern ist vom
24. v. M. ab » imr gestaltet .

Plesdorf . Eigenartige Praktiken befolgen di « Unabbängigen in BicS -
dors . Daß sie für ein Vergnügen Propaganda machen , wird idnen niemand
verdenken . Daß sie dazu »der unsere Firma benutzen , ist schon eiwaS ve-
denllicher . Nach der erfolgten Spaltung ist, wie in anderen Orten auch .
ein Teil deS Materials in ihren Hin den verblieben . Dazu gehörten auch
Stempel , die die Bezeichnung . Soziaideniottatiichcr Gadloe , ein Biesdorf '
tragen . Bis vor tmzcni befand fi h ein solcher . Stempel mich in den
Händen der unabhängigen Frau D a u m 11n n. Dieier Stempel ist dazu
benutzt worden , die Programme der Unabhängigen abzustempeln . Unsere
Parteigenossen in Biendorf find durchaus der Meinung , daß fo etwa « nicht
» oitommen darf . Ob allerdings diese Zeilen dazu beitragen werden , die
lirabdäiigigcn von der Hmichi unici er lÄenosstn zu fiderzeuzeu , steht bei
der bekanulen EtrupcUcfizteit dieser Leutchen noch dahin .

Gcoß - Ser ! mer parkeinachrichten .
fünfzehn öffcntiichc » lsvauenversauimlungett .

Heute Freitag , abendS 7 % Nhr , fünfzehn öffentliche Frauen »
Versammlungen in folgenden Berliner Schulaulcn : Görlitzer Str . 61 ,

Greifswaldre Str . 24/25 , Grllnthaler Str . 6» Hagllvcrger Str . 34 ,

Jfflandstr . V/11 , Liitlichcr Sir . 47/4 », Oderberger Str . 24, Nigaer
Straße », Zwinglistr . 2, und in folgende » Bororten : Charlotten »
bürg , Schnlanla Schillerstr . 126/127 , Schöneberz , Schulaula Bel . ziger

Straße 84/39 , Steglitz - Friedena «, Bürserfaal dcS Rathauses , Lautee¬

platz ( Friedenaus , Treptow , Rennbahn , Elfenstraße ( an der Ring -

bahn ) , Wilmersdorf , Schnlaula Pfalzburger Straße ( Btsmarck -

gtzmnasin « ) , Reinickendorf , SchützcnhauS , Residenzstr 1/2 . Tage » .
» rdnung : „ Die Stellung der Fransn im neuen Teutschland " . Re -

ferrnten sind folgende Mitglieder der Nationalversamn . lung
bzw . Preußischen LandcSversammlung : Bohm - Schnch , Bollmann ,
Ege , Gierbig , Hanna , Jaguet , Juckaez , Lohdal , Lutze , Pflilf , Lluarck ,

Reitze , glyueck , Schilling , Wegschcider - Ziegler .

Arbelterlnnen , Angestellte , Beamtinnen , Mütter und BSter , e»

handelt sich um die Grundlage unseres Arbeit » - und Familienleben ? ,
um unsere Zukunft ! Erscheint in Massen !

Bezirksverband Grosz - Berlin der Sozialdemokratischen Bartcl

Deutschlands .

V. —14 . Abt . Sonniog 6 Uhr im . . Ncichenberger Hof ' . Reichen -
bcrger Straße 147, Heibstfcier . Gclgng ( Arbeitciju kiid - Omirtettt . Nozi »
Ill ionz », Lieder zur laute unter Milwirtung deö SchrisifiellerS Walter
Sturm . Karten 76 Pf . bei den AbleUungSsühi « » .

Steglitz , gotmtai vorm 9 Ubr Fiugblaliverbreltung von allen Be-
zlrkSIokalcu au ». Tie ( ««uosfen werdrii um « ge Beteiligung «rsOcht. Tat ,
erforderliche Material löuncn die BezirlSsühree Sonnabend ü Uhr bei

Clement , Düppelftr . 7, in Empfang nehmen .

vsrtrage , Ver2 ! nL un ) Versammlungen .
Vereinigung „ TrutscheS Recht " . Slmllß . Oktober 8 Uhr int großen

Schwurgcrichtbiaal . klit - Moabit tl : Gemcinoerständücher lllcchtSoortrag von
ZtechiSanwaU Dr . Ecorz Hirschield über . etrofauSswIicßunzSgründc " .
Zutritt fiei .

Zlllgeineine Kranken - «. Sterbekasse . Filiale Berlin l . Sonn -
abend 8V. uör •«( Ziestouranl » Zur Schueckoppe ' , ttrudstraß «, Ecke der Nostiz -
straße : Mstgliederder ammluug .

Lichtenberq . Peclammlung der soziolistilche » Lehrer und Lehrerinnen
Sonnabend 8' / , Uhr bei Lenz , Mar- inreteiislr . 10.

Arbeiter - Ravsaiirer - Verein . Gcoß « Berlin » . Sonnabend ,
9. SliftungSses ! , bei Wanzlick , Am Treptower Part 27. Sonntag 2 Ui. r ,
»artosscl - und HcttnzSiour nach Hirschgarten , WilhelmShcs . Start :
Mariannciiplatz .

Die Unternehmer am Werke .

Tie größte soziale Errungenschaft der Revolution , die

gesetzliche Festlegung der achtstündigen Ar -

b e i t L z e i t , ist den Unternehme rn , vor allem denen in Hank?-
werksmäßigen Betrieben , ein Dorn im Fleische . Ist doch

gerade in den Kleinbetrieben vor der gesetzlichen Festlegung
teilweise noch eine uubegrenxt lange Arbeitszeit im Schwange
gewesen . Vor einiger Zeit verösfsntlichben wir ein « vom

Tapeziererverband ausgenominene Statistik , wonach die gesetz -
liche Festlegung des Achtstundentages in diesen : Berufe eine

tägliche Verkürzung der Arbeitszeit b t Z z u fünf
Stunden gebracht hat . Aber schon jetzt , wenige Monate

nach der Einführung der verkürzten Arbeitszeit , sind dts

Handwerksmeister schon wieder drauf und dran , im Interesse
des Gewerbes — lies Geldbeutels — für eine Verlängerung
der Arbeitszeit Sturm zu laufen .

Der Deutsche Handwerks - und Gewerbe -

kammertag hat sich mit einer Eingabe an den sozialen
Ausschuß der Na di oi >a l oer samn i l u ng gewandt , die zurzeit zur
Vorberatung stehende Verordnung über die Arbeitszoit in

Bäckereien und Konditoreien dahin zu „verbessern " , daß die

54 st und ige Arbeitswoche gesetzlich festgelegt werden

soll . Bescheiden , wie die Unternehmer sind , verlangen die

Meister vom Backtroge wieder die Gestattung der

Sonntagsarbeit in den FrühnachmittagZ -
stunden .

Wenn auch die beiden Gewerbe — d. h. doch Mir die

Meister — sich nach der Ansicht des Handwerks - und Gewerbe -

kammertageS „ durch die schc . natische Durchführung des Acht -

stimdeutagss beengt fühlen " , so ist das noch lange kein

Grund , die soziale Errungenschaft der Revolution wieder ad -

zubauen . Wir toünschen und erwarten , daß derartigen reaktiv -

nären Bestrebungen gleich von vornherein schärfster
Widerstand geleistet wird . *

Der Schiedsspruch im Nohrlegergewerbe .
Di « Versammlunpen > der Roknloaer und Helfer Groß - BerklnS ,

welch « vor einigen Tag ? » ün GewertschaftShaus tagten , nahmen

Siellüng zum Schjed- jsspruch , der von eniem Schiedsgericht , das

durch den ReichSarbeitSmimster eingesetzt war und unter Borsitz
de » Geheimen RenterungkraicS Dr . Wulf tagte , gefällt war .

Ziese gab etile Darstellung der äußerst schwierigen Verhand¬

lungen vor dem Schiedsgericht . Der dort verkündete Schiedsspruch
hat folgenden Wortlaut :

Für den zwischen den Parteien abzuschließenden Tavifverirag
haben u. a. folgende Grundsätze zu gelten :

Der EinsiellungSlohn beträgt für :
s ) WassecleittmgS - , Heizuna » , und Hoehdruckvohrleger sowie

für Installateur « 3,20 M. pro Stunde , nach einer ' Beschäftigung ! .
dauer von zwei Wochen 3 ■■■<■

h) Funggeselleu 8,10 M. pro Stunde . Dieser Lohn ist auch zu

zahlen , wenn der Junggeselle zeitweise wieder als Helfer arbeitot .

c) Helfer 2,89 M. , nach einer Beschäftigung von zwei Wochen
2,96 M. Wenn sie mit Auloaenschweißarbeiten beschäftigt werden ,

erhalten sie den Lobn der Robrlegcr .
«11 Lehrlina « 3 M. Als Lehrlinge gctten ehemalige . Helfer , die

nach Maßgabe dc-r Lehrlingsordnung im RohrlegcrMwSrbe Groß -
Berlins beschäktigt werden .

e) Lagerarbeiter , die au ? dem Helfcrstande hervorgegangen

sind , werden wie kxlsec entlohnt .
Di ? A r b e i i ? z e i t ist noch Möglichkeit in die Zeit von 7 biS

4 Uhr zu legen . Abänderung ? » unterliegen gegenseitiger Vereut -

bartmg . BiS zur bevorstehenden gesetziichen Regelung bleibt der

im allen Tarifverträge� enthaltene 8 15 bestehen .
Bei Arbeitsstellen bis 1 Kilometer außerhalb der Vollrtnggrenze

findet Fahrgeld - . Fubrzeit - und Laiif « ! tv ? rgütung nicht statt .
Die Landzulage betrügt für Nohrl ? ger und Helfer je 9 vi . , bei

einem Ausenthalt biS zu 0 Tagen 11 M. täglich .
Die int § 38 des bisherigen Tarifvertrages enthaltenen beiden

letzten Sätze betreffend die Akkordleiter kommen in dem neu ab -

zuschließenden Tarifverträge in Wegfall .
Jeder Arbeitnehmer , der 1 Iaür bei der Firma ununftrbrcchen

beschäftigt ist , erhält 3 Tage , nach 2 Fahren 4 Tage , nach 3 Jahren

5 Tage/imck 4 Jahren und darüber 6 Tage jährlich Ferien , und

zwar unter Fortaablung d- S bisherigen Verdienstes . Als Ferien -

tage aelten nur ' Werktage .
'

Arbeitvehmer . die dctS 20 LebenSmbr noch nicht vollendet

hoben , erholten nach den Grundsätzen des vorstehenden Absatzes

3 Taae Ferien . �
Tv- ' t ein Arbeitnehme - wieder in etnen Betrieb , m dem «r

schon beschäftigt war . in Arbeit , so wird - bm die frühere Dauer der

ArbettStärigkeit bei der Bemessuna der Ferien angerechnet , wenn

der damaliae Austritt auf Veraiilassung d»r Firma erfolgt ist .

Krankheit , Aussetzen und militärisch « Dienstleistung gelten stier .

bei nicht alz Il ' it eck rechung de ? ArbeitLvemiltnissc ». I n Falle

einert Streiks ist »die Streikdaner bie - ibei in Abzug zu bringen .
Wird ein Arbeitnehmer , der Ankvruch auf Fi ' rien hat , vor In -

ansvnichn - rhme der Ferien von der Firma entlassen , so müssen die

Ferien abgegolt ? » worden .
Für dir Abgeltung ist der DurchschnittsverdteNst de ? betres - en -

den Arbeitnehmers maßgebend , für die Berechnung ist der Acht .

stund - mtag zugrunde zu legen .
Alle am Streik deteiliaken Arbeiter müssen nach Möglichkeit

bst Wiederaufnahme der Arbeit wieder eingessellt werden . Maß -

regel " na « n ai - s Anlaß d« S Streiks dürfen nicht stattfinden .
Diese Bestimmungen sollen rückwirhend vom 1. Oktober 1019

ab Geltung haben .
Die Versammlung nabm noch längeier Debatte den Schieds -

spruch an . Die Generalversammlung dcS ArbeitgeberverbandeS hat



Cm GHkÄSspruP gsekä�aM MgeUmmk , und ist dadurch dsr Friede
wr Rohrlvgergewerbe wiederhergestellt .

Ein moderner Wurstfabrikant .
Vom Verband der Fleischer wird uns geschrieben : Vei der

Firma G rohmann , Ziegenwurstwbrik , Weihensee . Cbarlotten »
burger Str . 63, herrschen Zustände , die wert sind , der Oeffenthchkeit
bekanntgegeben zu werden . Eine Arbeitszeit von 16Sld .
täglich erachtet Herr Grohmann als selbstverständlich . Der Lohn
dafür ist noch nicht einmal der Satz der tariflich achtstündigen
Arbeitszeit . Bei der grohen Arbeitslosigkeit im Flerschcrberuf , wo
tausende von Gesellen auf dem Fackarbeitsnachweis aus Arbeit
warten , bezieht Herr Grohmann seine Gesellen vom privaten ge >
werbsmähigen Stellenvermittler , sogenannten Seelenverläusern .
Der Vertreter des ZentralverbaudeZ der Fleischer , der mit Herrn
Grohmann verhandeln wollte , wurde tätlich angegriffen und
auf die Strohe geworfen .

Dieser Meister hat aber nebenbei das Glück gehabt , von der
Gemeinde Werhensee die Genehmigung zur
Wurstfabrikatron zu erhalten .

Lohnbewegung in den Schuhhäusern .
Eine stark besuchte Versammlung deS kaufmännischen Personals

der Schuhbäuser Groh « Berlins nahm am Mittwoch abend in den
Musiker - Festsälen zu ihren Forderungen und der Antwort der
Arbeitgeber Stellung . Der Referent , Kollege Wille , schilderte zu «
nächst die traurige Lage der kaufmännischen Angestellten in den
Schuhgeschäften - und betonte , dah Gehälter von 126 M. bis 100 M.
und darunter sehr häufig anzutreffen sind . ' Ja . ein grohes Schuh «
Hans zahle seinen Lkassiererlnneil bei einem ganz gewalligen Tages «
umsatz Gehälter von 60 und 60 M. pro Monat . Demgegenüber
stehen die grohen Gewinne der Cbefs . die sich trotz der Zwang » .
wirlschat ' t während des Krieges geiund gemacht haben und zum
Teil Millionäre geworden find . Im Kriege wurden an den Schuhwaren
im Durchichnitt 85 Proz . verdient . Nach Aufbebung der Zwangs «
Wirtschaft 83 % Pro, . , für Lackschuhe u. dgl . sogar ' 40 Proz . Der
Umsatz hat sich mindestens verdreifacht , dementspi eckend ist auch der
Profit gestiegen . Bis jetzt haben die Inhaber der Schuhhaiiter die
Annahme des Tarifs im Einrslbandel abgelehnt mit der Moiivie «
rnng , derselbe nehm « nickt Rückficht auf die Notlage und die be «
sonderen Verhältnisse im Sckuhhandel . Jetzt aber , wo die An «
gestellten einen Tarif ausgearbeitet haben , der den besonderen
Verhältnisien im Schnhhandel Rechnung trägt , wollen sie au ? ein «

fmal den Tarif im Einzelhandel , natürlich mit Verschlechterungen ,
annehmen . Davon kann keine Rede sein . Die Angestellten der
Branche sind gut organisiert und haben durch den Bersammlungs «
besuch bewiesen , dah sie nicht gewillt sind , länger diese unwürdigen
Verhältnisie zu ertragen .

Die Diskussion bewegte sich durchaus im zustimmenden Sinne .
Ein Redner , der Mitglied eines bürgerlichen Angestelltenverbandes
war , verlangte , dah der Zentralverband der Angestellten bei
dieser Bewegung mit den Harmonieverbänden zusammengeben solle .
Das wurde vom Referenten in seinem Schluhwort unter Zustimmung
der Versammlung abgelehnt , da durch das Hinzutreten dieser Ver «
bände der Erfolg der Bewegung in Frage gestellt werden würde .
Folgende Resolution wurde gegew eine Stimme angenommen :

. Die am 22 . Oktober in den . Musiker - Festsälen " versammelten
Angestellten aus der Sckuhbranche erklären sich mit dem Tarif -
enlwurf in ollen Punkten einverstanden . Sie stimmen dein Rese «
reuten in allen Ausführungen zu und geloben , in seinem Sinne zu
wirken . Sie erklären es als Pflicht eines jeden Angestellten der
Branche , sich freigewerlschaftlich zu organisieren , soweit da § noch
nicht geschehen ist . Nur der Zentralverband der Angestellten kann
als reine Interessenvertretung für uns in Frage kommen . Den
Tarifvertrag im Einzelhandel müssen wir ablehnen , da die darin
enthaltenen Sätze uns nicht genügen . Die Versammelten geloben
im Falle eines Scheiterns der Tarifoerhandlungen auf dieser Basis ,
treu zusammenzuhalten , um den Kamps siegreich bis zu Ende zu
führen . "

Siemen ? n. Halske .
sammlung lm Stadtpark
schließend Auszahlung der

Blockwcrk . Sonnabend , 25. 10 , BetriebSdcr -
Jungicrnbelde . Funktionäre um 10 Uhr . An -
Streikunterstützung sür die vierte Woche.

Bergmann , Rosenthal . Sonnabend , 25. Oktober , 11 Ubr . Betriebs «
versanmilung bei Bohne ( Reserent ) und Quittungen unterschreiben .

Soziales .
Der erste sozialdemokratische Baubetrieb in Groß - Berliu .

Unter der Firma „ Bauhütte " , soziale Baugesellschaft mit be -
schränkter Hastung . ist nach den grundsätzlichen Vorschlägen deS
StadtbauratS Dr . ing . M. Wagner von der „ Märkischen Heim -
stätte " G. m. b. H. «ine neue soziale . Organisation gegründet wor -
den . Die Vertretung der Arbeiterinteressen erfolgt durch einen �
Betriebsvorftand . in dem die Geschäftsleiiung , die Ange - �
stellten und die gesamte Bauarbeiterschaft Sitz und Stimme haben . !

Auch im A u ? ' i ch t S r a t , her die VermZgens ' nteressen der Gese ? «
schaft wahrt , ist die Arbeiterschaft vertreten . Das Kapital in Höhe
von einer Million Mark , dessen Verzinsung auf höchstens 5 Proz . be -

schränkt ist , ist fast aus ' chliehlich von der „ Märkischen Heimstätte "
aufgebracht . Die über die Verzinsung , Rückstellungen und Abschrci -
bungen hinausgehenden Ueberschüsse kymmen an sämtliche im Be -
triebe beschäftigten Angestellten und Arbeiter zur Verteilung .

De „ Bauhütte " wird vorzugsweise Siedlungsbauten
zur Ausführung bringen . Zu Geschäftsführern sind berufen : Herr
Ingenieur Heinrich Becher , der bisherige technische Leiter der

Bcrufirma Czarnikow u. Eo. , und der bisherige Direktor des Grund -

stücksamts der Stadt Neuköllw Fritz T h i e l e. Di « Geschäfts -
räum « der Gesellschaft befinden sich Kaiserdamm 11.

Mus aller Weit .
Schweres Eisenbastnunglück .

Laut Meldung der „ Neuen oberschlesischen Volkszeitung " fuhr ,
wie aus R a t i b o r gemeldet wird , am Freitag bei K r a n o w i tz
ein Personenzug in « inei�G ü t e r z ug hinein . Mehrere

Personenwagezi gerieten in Brand . Bisher sind 10 Tote urid

zahlreiche Verwundete geborgen .

Deutschland verklagt ungarische Plünderer . ,Jn Neupest , einer

Fabrikstadt , die in unmittelbarer Nähe von Budapest liegt , sind vor

einigen Tagen zwei deutsche Offiziere eingetroffen , die dem Bürger -
meiste ? mitgeteilt haben , daß die deutsche Regierung die Stadt auf
zwei Millionen Mark verklagt hat . In den ersten Dszembertagen ,
als die Mackensen - Armee auf ihrem Heimwege Neupest passierte ,
hatte der Neupester Nationalrat sich beeilt , die Lebensmittel und
Materialvorrät « der durchziehenden Truppen zu b e s ch l a g -

nahmen . Die ungarische Regierung hatte noch während des

Regimes Karolyi eine llntersuchung in dieser Angelegenheit an -

geordnet , die Untersuchung konnte nur so viel zutage fördern , daß
die beschlagnahmten Vorräte , die mehr als 5 Millionen Kronen wert

waren , durch die Mitglieder des Nabionalrates unterschlagen
worden sind . Die deutsche Regierung will jetzt die ganze Angelegen -
heit in der Form eines Schadenersatzprozesses vor den ungarischen
Gerichten austragen lassen .

Berantw . w« Den redaktivn . Teil : Altred Schot, . Neukölln : für An, einen : Theodor
Glocke, Berlin Berlag : Vorwärts - Berla « G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Verloasanttalt Vaul Einoer u. Co. in Berlin Lindenstr . 3.

gextrium M » r Menzel , Ackerstr . 174, am ftopnen -
plaS . Geöffnet von 6 —5 Uhr .

Des n: Setw . ff r i ft e , EtegliSer Str . 37, Ecke Magde »
burfler Straße .

Süd . » uud Südwesten : Gustav Schmidt , Bärwald -
strotze 42, o. d. Gncifenmiftcaftc . Geöffnet von 9 —5 Uhr .

Süden : St . ff r i tz . Orinaenftr . 81, Hof rechts part . Ge¬
öffnet von 9 —5 Uhr .

Osten : ff r a n z Arndt , Markusstr . 3S. Geöffnet von
9 —5 Uhr. — starl Melle , Petersburger Platz 4
( Laden) . Geöffnet von 9 —5 Uhr .

Südosten : P o u I Böhm , Lautztzer Platz 14(15.
von 9 —5 Uhr .

Slordoste »! Paul D ö l , . Zmmanuellirchstr . 24.
von 9 —5 Uhr .

Moabit : Joseph . Wilholmshavener Str . 48.
von 9—5 Uhr .

Dedding : J . Hönlfch . Mllllerstr . 34», Ecke Utrechter
Siratz « ( Laden ) . Geöffnet von 9 —5 Uhr.

Rolenthaler uud Dranfenbnrgee Vorstadt : A.
Wattste . 9. Geöffnet von 9 —ö Uhr .

Eefundbeuunen : Fischer . Bastian ftr .
öffnet von 9 —5 Uhr .

Schönhausee Vorstadt : Karl Mar «
Siratze 22. Geöffnet von 9 —5 Uhr.

Adlershof : ffenerfiein , Blsmarckstr . 82
Alt - Glienicke , Falle nberg : Ealjrnann

Sorten stadtftr . 10.
Baumfchulenwetz : ff r a n Köpfe , lfiefholzstr . 179.
Bernau , Röntaenial , Zepernick , Schönbrück , Karow und Buch:

Heinrich Brofe , Bernau , Miihlenstr . 8.

Zeitttttgs - Attsgabestelleu und Jnserateu - Annahme .

Geöffnet

Geöffnet

Geöffnet

tolgast ,

( Laden ) . Ge-

Greifenhagener

1.
Fallenberg ,

Biesdorf : W. Dannebera . Biktoriastr . 11.
Bohnsdorf : Horlemann , Senostenschoflshau » . Pa¬

radies ".
Duchholz , Blaulenburg : Zi. ff r i e d r i ch , Berliner Str . 4«.
Charlottenburg : Gustav Echarnberg . Eefenheimer

Strotze 1. Geöffnet von 9 —5 Uhr.
«harlottenburg II . guliu , Etrirmsr . Lauroggener

Strafte 11.
Eggeesdoef : Schönherr , Landsberger Str . 10.
Eichwald «, Schmöckwitz : Otto Krone . Eichwalde , Stuben -

rauchstrotze 100.
Erlner : Albert g - r n I cke . ssriedrichftr . 21,
ffichtenan . K r e tz k e . Waldftr . 23.
ffriedenan . Prtrrmann . Rheinstr . 27. Ecke Rönne -

bergstratze .
ffredersdorf - Petershagen : Ilffcnio äffet , Petershagen .
Friedrichshaaen , Lfefchaarten : S o f f m a n n . ffrtedrichs -

Hagen. Kur,e strotze 1.
Grünau : ffran , Klein , Friedrichsir . 1».
Salensee , Grunewald : N » a ck , Katharinenstr . 4, Garten -

Haus part .
Herafeldr : Otto Richter , ffiegelstr . 8.
Henniosdorf : E m m u I a t . Rathenaustr . 7.
Hrrmsdorf , Glienicke , Stolpe , Beegfelde , Boegsboef , Hohen -

»enendorf , Birkenwerder : A. P i 1 1 a ck . Hermsdorf .
Berliner Str . 124.

Zohauuisthal . Alwin Gammifch Buzmarckstr . 3.
Karlzhorft : ffrau S l a u k e , Sentigstr . 32. vorn parterre .
Kaulsdoif : W. S ch « I » Giefestr . 30.
Ketzin a. K. : K r u m n o w . Plautagenstr . ».

Könlgs - Wusterhanfe », Niederlehme , Schenkendorf : ff r i e d r.
B a u m a n n . Luckenwalde ! Str . 5.

Köpenick : Emil W i tz l c r Kietzer Str . I ( Laden ) . Ge-
öffnet von 9 —5 Uhr.

Lichtenberg l, Frirdeichsfelde , Hohenfchönhaufen : Otto
E e i l e l , Warteubergsw . 1 ( Laden ) . Geöffnet von 9
bis 5 Uhr .

Lichtenberg II, Rnmmrlsburg , Stralau : A. Rofrnlranz ,
Alt - Borhagen 50. Gröfinet von 9 —5 Uhr .

Lichtenberg III : ffrankfurier Allee 135, Laden .
Lichtenrade : Mar Götzmann , Biltoriaftr . 8.
Lichteefelde -Ost, Lankwitz : L. Wenzel , Lankwitz . Ziethen -

strafte 15.
Mahlsdorf : Emil Rausch . Lemkestr . 89.
Mahlow : ffrau Huhn , Poststr . 3.
Mariendorf : August L r i v . Ehausseestr . 29.
Marienfcld «: Caesar Kurstedt , Hrarritzlystr . 5.
Neuenhagcn W e n z k e , Ziegelstr . 71.
Neukölln : M. Heinrich . Reckarftr . 2 ( Laden) . Geöffnet

von 6 —5 Uhr .
Reufölln - Britz : Rohr . Siegfriedstr . 23/29. Geöffnet von

9 - 5 Uhr .
Rfederfchöneweide : Wilhelm Unruh . Brückenstr . >0 ll .
Riederfchönhaufe », Nordend : G. Echliebener , Tres -

kowstr . 14.
Nowawes : Karl Krähnberg Effenbahnstr . 10.
Potsdam : Hörig . Waifrnstr . 24.
Oranienburg : ff r l e d r i ch Glaser , Kurfürstenstr . 50.
vberschöneweide : Robert Paul . Mathildenstr . 5.
Pankow : R i tz m a N n . Mühlenstr . 70.
Rahnsdorf : T e i ch « r t fforststr . 7.

Reinickendorf . Ost, schöaholz : Albert Wahle , Provinz -
Itratze 50 ( Loden) .

Reiyickendorf - Rofcntdal : Paul E I v e I Edelweitzstr . 3.
Schöneberg : Wilhelm Bäumler . Pelziger Str . 27

( Laden) . Geöifnet von 9 —6 Uhr .
Schöneichei Seifert , Waldstr . 36.
Senzig : ffriedewald . Chauifeestr . 54.
Siemensstabt : Mar » , Hefner Steig 3.
Südende : Ludwig . Soiskestr . 36.
Steglitz , Lichterfclde - West: Ziegeldecker , Steglitz ,

Schilddornstrotze 11.
Tegel , Doestawalde , Ditieno », Waidmannslust , Freie schelle

und Reinickendorf - West: Paul K i e n a st , Borstg -
wald », Näufchstr . 10. Geöffnet von 9—5 Uhr .

Teltow : Krüaer . Schönow . Dorfstr . 9.
Temoeldof : S ch m a ch t Kaifer - Wilhelm - Str . 13.
Treptow : Rod . Gramenz Kiefholzstr . 412, vorn 1 Tr.
Weitzenfee : R. M e o e r , Berliner Allee 61.
Wildau - Koherlehme : R u d. L e t t o w.
Wilhelmshagen , Heffenwinkel : Arthur S ch i e f k e . Wil -

Helmshagen . Dernburgstr . 21.
Dilmeesdorf . Schmargendorf : Schubert , Sosteiuer

Strafte 12.
Zehleudorf , Schlachtenfee , Rikolasfee : W e g n e r Zehle »

darf . Annaftr . 10.
Zeuthen , Miersdorf : Ernst Winterfelb . Zeuthen

Kurfürstenstr . 46.
Rolfen : ff e l i r M ll l l e r Studenrouchstr . 25.
Sämtliche Parteiliteratnr sowie olle wistenschaitlichen Werfe

werden geliefert .
Sonntags sind die Ausgabestellen gefchlofie ».

Stoffe
für

ßerrea - Änzage ,
äasien - Kostfime .

Meter 30,�- , 46. —. S0, - ,80, —M.
Tncki - Leigar

ßgch k Seeland ?. S:
öettroubtenstr , 20- 21. ♦

OBy Erste und Slteete Heil - Anstalt Läser PNI

ö' ir . Vsöser senior
Harn - u. v! ut Untersuchungen . Röntgen - Durcblcnchtun� etc
Elektrische u. medizio . BRler . — Erf - l «r rttzene Heilmethode .

Rosenthaler Str . 60- 70, Ecke
9-1, 4-9. Sonnt . 9-1.

Ktic�sanleihs
kauft regen Barzahlung

Deutsche Ketaliinüustne .
* Potsdamer Str . 67 .

Rechtsbeistand
Dresdener Str . III Aufgang 2.
Allerbilligste Prozetzführ . Ali »
meuten », Ehefcheidungs », Straf -
sachemBeobacht . Grmuleluugen .

Kram « '
Plänm

Großes Lager in »

allen Holzarten

Be?l !nW5fl, ÄDSbaeheFStr- l .

Kupferdrähte
Metalle

Kabeln und Litzen
für Ausland sbedarf

kauft Kabeivertricbtz I
! Joachim - Frredr ! ch - St . 34 |

Amt Plalzburt ! 4559.

Tflhnprait echtem Frleöens -
kautschnlr 5 Mark .

5 Jahre Garantie . — Zahnziehen mit Betäubung de
Bestellung o. Gedisten gratis . Goldkronen v . 30M . an

Spezialität : ZSHae ohne «vaumenpflitte .

Zahnpraxis Hatvanl ,
1

Danzig - r Straße , Ecke Schönhauser Allee.

praktizier « jelz > dauernd
Nettvuser Itter 7, l,

Dr . Bier , Arzt .

Vertrauensvolle
Auslunst .

Preuß , Scnnnenflz . 76. *

Kuhla

Bertaul im ffabrilmagazin
K 31, Watlstr . 17/18 .

100 Mark Anzahlung ! Wand¬
litz. Chaussee - und Landvar -
seifen ieOcr Gräfte . Hülfen ,
Sieglitz , Bionoillestratze 11.
ffernsprecher 2394. 135K

Pelzgaeniiuren kaufen Sie
nicht , bevor Sie im Pfand -
leihhans Schönhauser Allee
IIS ( Rfnabahn - Sochbahnhof )
waren . Riesen - Räumungsoer -
lauf zu fpottbilliasten Sommer -
ptcifenl ffucksformlraaenl
55. - . Aiasfafi ' ifife 100, —,
Skunksaarnitur , Steinmarder ,
Rotfüchse , KrenzMckise, Silber -
füchse, Blaufüchse . Zobelfüchse .
lili : onpetletif , Goldwaren -
I. ' er . '

Iackctta ' isüge , Ulster , nur
prima Ewssc , Matzarbeit ,
nertanft preiswert Leihhaus
Prinzenstratze 105. *

KreuzfLchse , Alaska - Vlau -
Irflfe, prima , von 90 —325�- .
eleaenheit in Skunks , Mar -
r. Serren - Gchnelsen . Sport ».
»isen , Wageupelzen . —
rotzer Posten Hcctcnanjttae ,
alciot », von 35 —250, —.
nhelegant . Gctcaenlieit in
umentoftümen , Plllschmän -
ln , Astrachanmänteln . —
ernrr im Lombard verfal -
ne Uhren , Rinae , Brillen -
». hlbsrni Taschen , unter
arpreisrn im Leihhaus Mo- >
tzplatz 53 a. 117k " '

Möbrlkrebit an jedermann .
Kleinste Auzahlung , beguemste
Abzahlmrg . grötzt « Rücksicht.
Einzelne Möbeistücke gebe be-
reitwilligst ab. Kriegsanleihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zahlung bedeutende Preiser -
mätzigung . Liefere auch nach
auswärts . Landwehr , Müller -
strafte 7, eine Treppe . 803 *

Chailclougues SO, — , Doppel -
betten , Mciallbetteu , Küchen ,
Ankleideschränke . Meicke,
Auguststrafte 32 ik, Ouergeb .

Unübertoffenl Preiswert ,
unerreicht grotz ist meine
Auswahl in prima gearbeite '
ten Speise¬
zimmern .
möbeln , Flurga
Standuhren . Riesig . ..
Kausgelegenheit . »Berliner
Möbelhaus " M. Hirschowitz ,
nur Eüdofte », Skalitzerstr . 25.
Hochbahn kottbusertor . K

>: in pr/mo gearoeiie »
eise- Herren - . Schlaf -
n, Küchen , Polster -

fflurgarderoben ,

Leihhaus Rofeuthalertor ,
Linien strafte 203/4, Ecke Ro-
senthalerstratze . nur 1 Treppe ,
kaufe » Sie allerbilligst Pelz -
kragen , Muffen , Skunks , Rot .
füiMe. Alaska . Kreuzfüchfe
und alle anderen Prlsarten ,
Taschenuhren . Brillanten ,
Sübertaschen . Alpakataschen .
Hr/renaarderobe . l25K "

Wintermäntel 47�- , prima
63, —, fflauschulstrr , Tuch-
mäutel , Modellueuheiten .
Seidenuäntel , Kerbstkoffüme
hj, ~ . kallweit , Charlotten -
bürg , Blsmarckstr . 59 II . "

Küchen von 320 bis 1300
Mark lackiert , lasterl , pilch -
pine . llnerreichle Auswahl .
Billigste Preis «. Direkt ab
ffabrik . küchenmöbel - ffabrik -
Lager . Nur Grvtze ffrank -
surterftratze 4, Ecke Frucht -
strafte .

_ _ _ _

*

Moderne Slblaszimmer ,
Speisezimmer , Küche. An-
kleidcschrank . Verschiedenes
einzeln . Umbaiisofa , Cbaise -
longne , ' Bettstelle , einzelnes
Büfett . Schreibtisch , Wasch-
toilette , Trumeaii . Teppiche ,
ffederbetten perkauft Teitz ,
Köpenickerftr . 154, 4. Etage .
Verlauf an Privatleute .
Ländler verbeten . 129k

Gelegenheitsiaus . Bestchli -
anna lohnend . Wohnzimmer
1037, Schlafzimmer 1795,
1985, 2250 c-che, Küche, 7tei -
lig . 375. Josef Antel . Grefte
ffrankfurierstratze 34. 136K"

Zinkwaschsäster , Waschtöpfe .
ffabrik Lausttzerstratze 43.
Lesern 10 Prozetit . _ _ tl6 * j

Sr - dinen , 2 ffenstei , neu , '
<S Mo et, gibt ab Kulling ,
kooe. ' Hagen er ftr . 11 ( Bahn -
hos Schönhauleralle «) . sö/14 >

Trotz Teuerung : Kleider -
schränke , Vertikos 145 . —,
275 . —. 325, —, Bettstellen
148, —, 166, - , 225, - , Aus -
ziehffsche 142, —, 165, —. Stühle ,
Stoffsofas , alle Preislagen .
180 farbige Küchen einrichten -
gen ltrferfertig . Studeiiein -
richtung mit Küche, nur
1285, —. Stet « Gelegenheit ».
läufe . Eigene Gcfnonne .
Auch antzerhalb . Höffner -
Möbel - Grotzhäuser , Veteranen -
strafte ll/13 ( Verlängerle In -
palidenstraß «) . 122( 5'

Möbelaugebot , bürgerliche
Wohzeunas - Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Serrcuzimmer , moderne Kll-
chen, einzelne Möbelstücke ,
liefert preiswert . Teilzahlung
gestattet . Möbelhaus Luisen -
stadt , könenickerstratze 77/78,
Ecke Drückenstraße nahe Jan -
nowitzbrücke . '

Pianos , Stutzflügel , Har¬
monien jeder Holz- und Stil -
ort , «unstspielapparate , Ro-
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garanlie . Ver -
kauf nur gegen Kasse, daher
billigst « Preisberechnung .
Annahme von Ausarbeitun -
gen . Reparaturen und Stim -
mungen . Mai Adam , Münz¬
strafte 10. '

Piano , neu . verkauft Li-
biszowski . Echöneberg , ffeu -
rigstrafte 63. Gewerbliche
Hä » dl er oerbeten . 125k '

Piano », besonders billige
Gelegenheiten . gute , ge»
brauchte , prächtige , neue .
Pianohau » Mar Becker. An-
dreasstrafte 47.

_ _ _ _ _ _

43S '
Piano », prächtige , neue , ge

brauchte , mätzige Preise , br-
guemste Ratenzahlung , katg .
loa kostenfrei . Sachter . Ora -
nieaburqerstrafte 42, 14K'

Ruftbaumpiano , Pracht -
instrument , Panzerstimmstock .
Garantiescheln , 2106, —. Blllth -
nerpiano spottbillig . Piano -
speichee Aleranderstratze 37
( Aleranderplatz ) . » 169R*

Eingespieltr Violinen . Ma
dolinen . Gitarren . Lauten
( Unterricht 10 . — Monats -
Honorar , zehnstündige Schnell -
kurse ) , gebrauchte Pianos ,
Harmonium verkauft Berger
u. Co. , Oranienstrafte 166. *

Salonharmonium 1230, —,
Konzerlharmonium mit Aeols -
Harfe 1500, —, kleineres 750�- ,
aebrauchtes billigst , verkauft
Berger u. Co. , Oranien -
strafte 166. _ _ 12111»

Klavier 975, —. elegantes
Piano 2800, —, Konzertpiano
3800, - , Konzertflügel 2300, —
verkauft Ernst . Oranienstrafte
166 ll . »

Mietpiano », gute , ziemlich
neue , in gutem Zustande be-
findliche , hat laufend auf
Lager W. Spaethe , Pots -
damerstrafte 136. an der
Linkstrafte . _ 27Z3b'

Piano », neu , gebraucht ,
preiswert . Klaviermacher
Link , Bergstratze 25 ( Suva -
Ubenfttoftc ) . _ 85/4 *

Oechrstrion , billig . Eich¬
mann , Wilhelmshavener -
strafte 1. _ _ _ _ 7180

Geige verkauft , 60 Mark ,
Lehrer Reimer , Ekalitzer -
strafte 75. Pitz

Klavier oder fflllgel . even -
well Harmonium , kauft
Schachifchneider , Buckower -
strafte 14 III , Preisangabe er-
beten . _ UOfl�

Platin - , (Soft - und Silber -
Abfälle , OueckiNder . ketten ,
Ringe . Bestecke. Uhren . Taiei -
aufiiitzc , Tressen , photogra -
phische Rückstände . Papiere .
Glühstrumpfasche , alte Zahn -
gebisse. salpetersaure » Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Eil -
berschmelzerei Broh . Berlin ,
Cöpenickerstrafte 29. Telephon :
Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Damenfahrrad , Herrenfahr -
rad 195, —, Cnklonettr , sowie
Moiorzweirad preiswert .
kämmereit , Grofte ffranf -
furterstrafte 14, Quergebaude .

Kaüfgesuche
Metallabfälle . Kupfer . Mef-

fing , Zinn . Nickel. Zink,
Aluminium , Lueckstlber , sal -
petersaures Silber , Pia -
tin , Gold - und Eilderabsälle ,
sowie alle anderen Metalle
kaust „Metallkontor " . Alte
Iakobstrafte 133, Ecke Holl-
mannstrafte . Tel. : Moritz -
platz 12 8o3. 114 «'

Platin , Gramm bis 82, —,
Gelb , Silber , Oueckstlber ,
Zahngebisse kaufen höchstzah -
lend ffriedländer u. Co. ,
Koni mandanten strafte 29 l. '

Edelmetalle , Quecksilber .
sämtliche Metallabfälle kauft
Metall - sCinkaufszentraie . Kott -
buferdamm 66. Moritzplatz
135 80. '

KupfeeabfLllel Quecksilber .
Messing . Zinn . Nickel. Zink.
Blei . Aluminium . Stanniol .
Zahngebisse , Gllihstrumpf -
asche. Platin . Bruchgotd ,
Silberbruch , Ketten . Ringe .
höchstzahlend . „Metallschmelze
Cohn" . Brunnenstrafte ll
( Lausnummer 11 genau de-
achten ) und Neukölln . Kaiser -
ffriedrichstrafte 229 ( nahe
Sermannplatz ) . _ _ 18411*

Platin , Silber . Gold , zu
Oriainal - Echnielzvreisen kauft

, MetallichmelzeCobn . Brunnen .
strafte ll . Hos. und Neukölln .
Kaiser - ffriedrichstr . 229 ( nabe
Hermannplatz ) . _ 194 R*

Messtngabföllel Quecksilber !
Kupserobsällel Zinnabtälle !
Aluminiumabtälle ! Stau -
niolpapierl Bleiabfälle !
Zintabfälle ! Platinabfälle !
Zahngebisse ! Bri - chgold ! Sil -
berbruch ! höchstzahlend !
ffadrifpreife ! „Metallschmelze
Barucks " ffennftrafte 4S. "

Dierling - Pianos , neue , gute
gefpielle . wohlfeile Geleaen -
beitea . «ottbuserftr . 5. 7SK'

Wir find Sroftkäufrr iömt -
licher Kupferleitungen und
Litzen leden Quantum « zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul ffleischer . Skalitzerstr . 43,
Elektromaterialien - Grofthand -
lung , ffernsprecher : Moritz -
platz Rr� 775, 1950, 1951. 49/3 '

Leituagsdröhte , Kabel .
Litzen. Anker- , Epuldrab ! .
Wachsdraht kauft höchstzah -
lend Elektrobureau Oranien -
strafte 199. Moritzplatz 4016.

Zellnloidabfälle . Schallplat -
ten , Wachswalzen . Glüh -
strumpfasche kauft „Metall -
kvntor ". Alte Iakobstr . 138.
Ecke Hollmannstraße . ( Moritz .
platz 12 858. ) UUt *

Knpferadfälle ! Oueckstlber !
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink!
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Zahngebisse ! Platin ! Bruch -
gold ! Silberbruch ! höchstzah -
lend ! Metallschmelze Baldes .
Weldenweg 72. Hof, am Bal »
tenplatz . _ _ 131K'

Plntinabfäne . Gramm bis
80 Mark . Zahngebfsse In
Platin . Gold . Kautschuk zu
höchsten Preisen tauft Metall -
kontor Alte Zakobstrofte >38,
Ecke Hollmannstraße . Moritz .
platz 12656. _ 11411'

Wolldecken , Gewichtswage
kauft Grlltzke , Oberschöne .
weide (898) , Rathenaustr . 29.

Schreibmaschine , Kontroll -
kassr kauft SchMr , Linkstr . 1.
Lützow «377. 213b'

Altmetalle kauft leben
Posten zu höchsten Tages -
preisen . Oueckstlber 24. Me-
tallschinelze Invalidenstr . 142.
Norden 9649. •

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft Peters ,
Prenzlauer strafte 24. _

*

Kupfer , Messtng , Altmetall ,
Quecksilber kauft Möbu » ,
Waldstrafte 3. _

•

Kupser , Messtng , Altmetall ,
Quecksilber kaust G. Ermel ,
Gubenerstrafte 5T _

*

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft Degener ,
Bahnstr . 46. Echöneberg . '

Kupfer , Messing , Altmetall .
Quecksilber kauft Haafe . Ska -
litzerstrafte 95 Ecke Lau¬
sitzer Platz . _

'

Leitungsdrähte , Kabel ,
Spulen , Dvnamodräbk ' e<>-»f»
Motore . neue >! »d
kaust Boraward .
strafte 64. Moritzpi

Gpfralboheer ,
schincn , Werkzeuk
kauft Peienecker .
strafte 38.

Musteegiiltige » Deutsch fpre -
chen und schreiben lehrt Er-
wachscne ( auch abends ) erlab -
rener Sprachlehrer . Borzllg -
licher Erfolg perdürgtl Au¬
fragen erbeten unter »Post -
laaerkarte 195" Briefpostamt
Berlin .

_ _ _ _

*

Englischen Unterricht für
Anfänger und ffortgefchrit -
fene . sowie deutsche und sran -
zöstsche Stunden erteilt G.
Swientn , Charlottenburg .
Etuttgortervlatz 9. Garten -
baue IV. _

'

Organifation . Lichtbild -
Portragsreihen . Praktische
Anleitungen . Moderner Hör¬
saal . Verlangen Sie Pro -
fpekte . Grünewalds Registra -
tot Co. . ffriedrichstrafte 154.

Litho - Borstcber , in Berech¬
nungen gewandt , wird von
Lithographischer Druckerei
mit 4 Schnellpressen gesudit .
Antritt fann sofort erfolgen .
Angebote mit Zeugnisab -
schristen u. Gehaftsansprüchen
unter D. 89 Laupierpediiion
Vorwärt «. _ . 227b

Graoenr für gem. Branche ,
mit ffommscher Fraise -
Maschine vertraut , sofort ge¬
sucht. Offerteu mit Zeug-
nisabschriften und eigenen
Mustern erbeten unter K. G
371 au Haasenstein u. Vog-
ler , A. - G. , Königsberg Pr .

Laufburschen , süngeren .
nerlongt sofort Krüger , Mus -
lauerstraße 43. _ _ _ tU

Geübte Näherinnen a«!
feine Damenwäsche für dau¬
ernd außer dem Hause
Iro - Nfff *. - r

Kupferleitungen ,
höchstzahlend Sae
strafte 13. 3 Trc

Nähmaschinen ,
gäbe , kauft Münk
strafte 167�_

Boschmagneie ,
Unterbrecher , ?
Pallasveraaser j :
teile kauft Dran
Schlesischestrafte
Pietz 1->84.

Staffadsälle . M
höchstzahlend . (
senthalerstratze '
den 4584.

. . iditz

. ' rnv�
ihzü

orich.

und
Diir -
, am
tlffl
Itter
chen
chm.

7,
rt -
r-
u-
f

renradgesuch , P-
Preisanaabc .
Große ffranksur

Heinrich Mar
Zuschneideichule .
platz ( Eingang f
Tages - . Äbendk
Damenschneider
Putzkurse . Schul
schneiden .
Schnittmuster .
kostenlos , ffer :
mgstadt 339.
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